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politische InitiaSlve .
(Von unserem Berliner Vertreter .)

Die Kühlniann -Krisis . oder was in den mtzhr oder
: weniger sensationell aufgeputzten und tendenziös

zugespitzten Erörterungen einer bestimmten Presse
so genannt wurde , hat bei allen ihren Ungeschicklick-
reiten doch wieder das eine Gute gehabt , daß wir
wieder einmal mit allem Nachdruck darauf hinge ,
wissen wurden , wie bitter notwendig eine
politische Initiative und damit - eine
politisch ? Offensive für uns ist .

Ein französisches Blatt , Journal du temple , hat
den Kernpunkt der St ?eitfrage ganz richtig gekernt-
zeichnet , indem es sagte : Militärisch fei Deutschland
überlegen , „ aber in allen diplomatischen Geschäften
im5 ähnlichen Angelegenheiten habe die Entente die
Oberhand "

. Man wird dieser Auffassung nicht wi -
versprechen können . Ein Volk , das einen Krieg für
ich erfolgreich zum Abschluß bringen will , muß in
einer militärischen Führung nicht nur , sondern auch
n feiner politischen bis Oberhand Wer seine Wider -
acher haben . In diesem großen Weltenkampf hält

die deutsch - .Seerführung alle ibre zu einer unge -
Neuerlichen Macht vereinten Widersacher völlig in
ihrem Bann , sie alle sind gezwungen , den Gesetzen
des Handelns , die wir diktieren , sich zu beugen .
Anders freilich ist es auf dem politischen Schlacht -
felde . Viel liegt ja daran , daß England über so
ziemlich alle Nachrichtenmittel über die ganze Welt
verfügt , während wir auch eine geistige Blockade
durch Englands gewalttätige Absperrung zu ertra -
gen haben . Nur vom Nauener Turm aus trägt der
Funke in tausend und abertausend ? Kilometer Eni -
fernung die Kunde von den deutschen Siegestaten .
Zur Abwehr des ungeheuerlichen Verleumdnngsfeld -
zuges der Gegner aber ist auch der Nauener Funke
nicht ausreichend . Das ist aber auch nicht in erste.rLinie nötig , da Deutschlands weltpolitischer Kampf
zunächst dem deutschen Volke selbst so überzeugend
veranschaulicht wird , daß an der Einheitlichkeit der
Stimmung und Zustimmung . und vor allem an der
Entschlossenheit im Vertrauen nicht der cieringste
Zweifel ist. Daß diese Erfordernisse bisher nun er -
füllt worden wären , wird man freilich nicht sagen
können . Tis Bethmann -Hollwegsche Regierung
ließ die Zügel so sehr schleifen , daß wir eine poli -
tische Achtung im Auslands eigentlich kaum mehr
genossen . Seit Hertlings Führerschaft ist es aus
diesem Gebiete wesentlich besser geworden . Aber der

\ Kanzler , der gerade in diesen wichtigen Wochen mit
großen und schicksalsschweren Fragen auf das
äußerste belastet ist , kann nicht alles allein machen ,
er bedarf Mitarbeiter , welche ihn kraftvoll unter »
stützen und welche ex nicht jeweils besonders zu
„ interpretieren " brmtcht . Nichts ist schlimmer , als
wenn eine Regierung oder ein - wichtiges Glied der -
selben in Richtung gebenden Regierungsmaßnahmen

! Unsicherheit , Wankelmütigkeit
' und Unentschlossenheit

j zeigt . Mit solchen Eigenschaften wird kein ? Offen -
s sive gewannen , vor allem auch nicht eine politische ,
: bei welcher die Winkelzüge noch verschlungener als
i bei jeder anderen sind und bei welcher alles auf
i die unbedingte Autorität gestellt ist .
l Politische Initiative bedeutet nach innen
| nichts anderes als Ziel weisende F ü h -
j rung , als klare Aufrichtung und unbeirrbare Ver¬

folgung einer die politische Seele des Volkes in
1 ihren Tiefen erfassenden einheitlich zusammenschlie -

senden Idee . Das Volk braucht eine solche Idee ,
einen solchen starken Glauben an sich selbst und seine

, Kraft , um den wachsenden körperlichen und seelischen
1 Nöten den Widerstand leisten zu können , der es

b̂efähigt , den großen Existenzkampf bis zum guten
Ende durchzuhalten . Nach außen ist politische

j Offensive klares und bestimmtes Wollen , unver -
züglich ? und weitgreifende politische Ausnutzung
militärischer Erfolge , rasches Zupacken ' aller sich bis -

£ tenden Friedensmöglick >keiten und Nutzbarmachung
! aller Stimmungen für das große politische Ziel .
\ Ein solches muß freilich vorbanden sein , gewisser -
» maßen ein politischer Generalstabsplan . Nicht in
! Friedensangeboten oder Friedensreden besteht eine
! politische Initiative , wohl aber hat sie die Aufgabe ,

dem militärischen Handeln das politische Handeln ,
, der militärischen Tat unverzüglich die volitische Tat

entgegenzusetzen . Das Volk muß wissen , daß seine
Opfer auf dem Schlachtfelds und in der Heimat
politisch nicht ungenutzt bleiben . W ist selbstver -
ständlich von der Remerung nicht zu verlangen , daß
sie ihre politischen Pläne offen vorlegt , aber im Volke
Muß das absolute Gefühl dafür vorbanden sein , daß
sein politisch "? Geschick in mindestens eben so festen
und sicheren Formen aeleitet wird , wie es hinsichtlich
keiner militärischen Führung davon fest überzeugt ist.

J

Die Kriegslage im Westen.
Die amerikanischen KricgSvorbcrcituugcn

in Frankreich.
Rotterdam , 28 . Juni . (W .T .B .) Die amerikani -

A?en Behörden luden die neutralen Zeitungsbericht -
' erstatter ein , sich persönlich von den umfassenden
, Kriegsvorbereitungen der Am erikaner

w Frankreich zu überzeugen . Der Bericht -
erstatte ? des Nieuwe Rotterdamsche Eourant meldet
nun seinem Blatte aus Frankreich , er sei nach dem,

. !vas er bisher in Frankreich sah , davon überzeugt ,
jetzt die amerikanische Periode des

Krieges begonnen habe . Frankreich sei nnt
Amerikanern und amerikanischem Einfluß durchsetzt.
Die? bilde einen Unterschied gegenüber den Englän -

' £Wn, die nur di « nordwestlichen Ecken besetzt hielten .
Wre Besetzung sei zwgr intensiver , aber weniger
ausgedehnt . Es sei daS erstemal , daß Amerika und

Sktt 21. März m 454 Gefangene ? 2475 Geschütze
15 024 Maschinengewehre erbeutet.

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier ,

Groftes Hauptquartier , 1 . Juli .
(W .T .B . Amtlich .)

Westliche» Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Die Eefechtstätigkeit lebte am Abend an vielen
Stellen der Front auf . Lebhafte Erkundungstätig -
kelt hielt an . Englische Teilangriffc nördlich don
Albert wurden abgewiesen .

Heeresgruppe deuHcher Kronprwz .
Zwischen Aisne und Marne rege Tätigkeit

des Feindes . Mehrfach stieß Infanterie zn starker
Erkundung vor . Bei und südlich von St . Pie tjt e»
Aigle griff der Franzose gegen Mittag nach hef -
tiger Fenervorbereitung an . Er wurde abgewiesen .
Ebenso scheiterten hier nächtliche Vorstöße des Fein -
des .

das alte Europa in eine so nahe Berührung mitein¬
ander gekommen seien . Es seien mehr Anzeichen für
eine wirkliche Entente zwischen den Amerika -
nern und den Franzosen vorhanden , als zwischen den
Engländern und ^ Franzosen . Ein Franzose sagte
dem Berichterstatter , daß die Amerikaner die Fran -
zosen besser verständen als die Engländer . Die Fran -
zosen seien ganz begeistert von den Amerikanern
und ihren militärischen Eigenschaften . Der Bericht -
erstatter schildert dann die ausgedehnten amerikani -
schen Kriegsanlagen hinter der Front .

-je
Berlin , 1 . Juli . Im Gegensatz zu den amerikani .

schen Reklameme ldnngen über die Zahl der
in Frankreich gelandeten amerikanischen Truppen ,
meint der Militärkritikc 'r des Börner Bund : Man
werde mit etwa 6Ol ) 0 0 0 amerikanischen Soldaten
rechnen können , von denen vielleicht die Hälfte
felddienstfähig sei.
Ein amerikanischer Bluff gegen Oestcrreich -Ungarn .

Washington , 27 . Juni . (W .T .B . ) Das Reuter -
schll Büro meldete General P e r s h i n g sendet so -
fort ein Regiment amerikanischer In -
f a n t e r i e ab , welches sich mit den italienischen ,
englischen und französischen Streitkräften an der
italienischen Front vereinigen soll. Der
Zweck der Absenkung der Truppen ist die rnora -
lische Wirkung , die , wie man hofft , auf die
Oesterreicher gusgeübt werden wird . Baker ,
^>er amerikanische Kriegssekretär , erklärte , daß . eines ,
der jetzt in Frankreich stehenden Regimenter für
diesen Zweck ausgesucht würde , bemerkte jedoch, dies
dürfe keineswegs als das Maß der amerikani -
schen Anteilnahme an der italieni¬
sch e n F r o n t und ihre Größe gedcmtet werden , die
später ausgeführt werden würde .

Spannung zwischen Nord - und Südfrankreich .
Bern , 28 . Juni . (W .T .B .) Die Humanitö gei -

ßelt in langen Ausführungen die lieblose B e »
Handlung , die den f l ü ch t i g e n > R e p a -
trierten Frankreichs seitens der Behörden
und der Bevölkerung zuteil wird . Die Beamten -
fchaft bchandele die Unglücklichen in verächtlicher
Weise , was besonders von den Heimgekehrten , de-
nen in der Schweiz eine liebevolle Ausnahme berei -
tet wurde , als doppelt bitter empfunden werde . Das
Blatt zitiert F ä lle schmachvoller Ausbeu -
t u n g von Flüchtlingen nnd Repatrierten , denen
unter den Augen der Behörden unerhörte Preise
abgefördert werden . In gewissen Ortschaften ^

und
Städten seien vor dem Eintreffen von Flüchtlings -
zügen alle leerstehenden Wohnungen von
Spekulanten gemietet worÄen , um sie nachher
zu horrenden Preisen abzugeben , ohne daß die Be -
Hörden eingeschritten wären . Dieser Skandal
müsse endlich aufhören , wenn man wolle , daß Frank ,
reich nach dem Kriege einmütia an dem Werke der
Wiederherstellung arbeite . Die Beziehungen zwi -
schen Süd - und Nordfrankreich dürften nicht ge-
spannt bleiben . Die Regierung müsse schleunigst
eingreifen .

Eine nene Rede Chamberlains .
Haag , 28 . Juni . Ehamberlain hat heute bei einem

Essen zur Feier des Jahresfestes des Beitritts
Griechenlands in den Weltkrieg im Rat -
Haus in L o n d o n eine Rode gehalten . Er sagte , es
sei nicht die Schuld Venizelos gewesen , daß dies erst
der Jahrestag sei , denn schon zweimal seit Beginn
des Krieges hätten die Waffen Griechenlands zur
Verfügung der Alliierten gestanden . Das müsse bei
der Friedenskonferenz Griechenland gedankt werden .
Darauf verbreitete sich Ehamberlain über die Ur -
fachen und den gegenwärtigen Stand des Krieges .
Er meinte , R -u ß la n d fei noch nicht tot und werde
auch niemals sterben . Der Reichsstiefel von Pots -
dam werde die Seele Rußlands niemals totreten ,
dafür würden schon die Amerikaner sorgen . Soeben
habe Italien einen entscheidenden Sieg errungen .
Die Entente werde noch durch die Tauch -
boote schwere Verluste erleiden , aber sie
wisse mit großer Sicherheit , daß die Tauchboot «
nicht verhindern Dnnten , haß di« neu « Welt der

Leutnant
Lnftsieg .

Löwenhardt errang seinen 32

Nach Abschlnfz der Prüfungen beträgt die Zahl
der seit Beginn unserer Angriffsschlachten — 21 .
März 1918 — bisher über unsere Sammelstellen
abgeführten Gefangenen (ausschließlich der dnrch die
Krankenanstalten znrückgefuhrten Verwnndeten )
131 45 4. Davon haben die Engländer
94 939 Gefangene , darnnter 4 Generale und etwa
3100 Offiziere , die F r a n z o s e n 89 099 Gefangene ,
darunter 2 Generale und etwa 3100 Offiziere ver -
loren . Der Rest verteilt sich auf Portugiesen , Bel¬
gier und Amerikaner . Von den Schlachtfeldern
wurden bisher 2476 Geschütze und 15 024 Maschi .
nengewehre in die Beutesammelstellen
geführt .

Der . Erste Generalquartiermeister :

Ludeudorfs .

zurück-

alten zu Hilfe eile . Trotz mancher Enttäuschungen
sei die Entente noch niemals so entschlossen gewesenwie jetzt. Es habe keinen Zlveck, Prophezeiungenüber die Dauer dcs Krieges zu machen , aber mit
stets wachsender Sicherheit sehe die Entente einen
böfriedigenden Endsieg näherkommen . Griechenland
habe seinen Teil zum Weltkampf beigetragen und
werde bei der Schlußabrechnung feinen Anteil am
Ruhme haben .

Atncrika und die Slawen .
Haag , 29 . Juni . Aus Washington wird lt . Frkf .

Zeitung gemeldet : Lanfing hat folgende Erklä -
rung abgegeben : Seit der Erklärung der amerika -
niMn Regierung vom 29 . Mai betreffend die natio -
nalistifchen Forderungen der Jugo -̂ Slawen haben
deutsche und österreichische Regierungsbeamte und
Deutschfreunde danach getrachtet , die reinen Absich-
ten der Entente falsch darzustellen und ihnen eine
mißverständliche Deutung zu gl!ben . Damit kein
weiteres Mißverständnis über die Wsicht der Er¬
klärung Amerikas besteht , erkläre ich hiermit , daßdie amerikanische Regierung den Äand -
Punkt einnimmt , daß alle Zweige der f l a w i -
schen Rasse vollkommen von der deut -
schen u n d österreichischen Herrschaft
befreit werden müssen .

Suigarifchee Kriegsbericht.
Sofia , 30 . Juni . (W .T .B .) Amtlich ?r«He ?rcZ.

bericht vom 29 . Juni . Mazedonische Front :
Zwischen Ochrida . und Prespa -See und in der Ge-
gend von Bitolia fanden auf beiden Seiten Feuer .
Überfälle statt . An der Ost -Eerna besonders
östlich des Dorfes Gradesnika war die Feuertätig -
keit auf beiden Seiten ziemlich lebhaft . Südlich
Huma schössen unsere Batterien ein großes feind -
liches Munitionsdepot in Brand . Englische Sturm -
tvuppen , die den Versuch machten , sich unseren Grä -
b .'n östlich Dojran und bei Dolni -Perod zu nähern ,wurden durch unser Feuer auseinandergetrieben .
Da ? feindliche Artilleriefeuer auf unsere Stellungen
nahm an der Strumamündung zeitweise an Hcstig -
keit zu .

Türkisther Kriegsbericht.
Konstantinopel , 28 . Juni . (W .T .B .) Amtlicher

Geei-esbericht vom 26 . Juni . P a l ä st i n a f r o n t.
Auflebende Artillerie - und Erkundungstätigkeit
auf der ganzen Front . Ein Angriff starker Erkun -
dunastruppen des Gegners im Küstengebiet und
vorfühlende feindliche Patrouillen wurden abgewie -
fen . Stoßtrupps und Patrouillen von uns führten
erfolgreiche Erkundungen durch . Auf dem Oft -
jordanufer drangen wir mit einer Abteilung
bis zur Jordanmündung vor . Begleitende Bat -
terien

^ überraschten mit ihrem Feuer feindliche Ka -
vallerie im Lager . Aufklärungstrupps setzten über
den Fluß . Entgegengeworfene feindliche Kavallerie
wurde durch unser Artilleriefeuer zerstört . Nach der
Zerstörung feindlicher Blockhäuser zog sich die Ab-
teilung ungestört vom Gegner auf ' die Ausgangs -
stellung zurück. Der überraschte Feind fand
zu Gegenmaßnahmen keine Gelegenheit . Von den
anderen Fronten nichts Neues .

QO
Vorgänge bei öer ehemaligen russischen

Schwarzmeerflotte.
Berlin , 28 . Juni . (W .T .B .) Der in Litauisch -

Brest Avischen Rußland und den Verbündeten abge -
schlössen? Friedensvertrag sieht in Artikel 5
vor . daß die russischen Kriegsschiffe ent -
weder in russische Häfen gebracht und dort bis zum
allgemeinen Friedensschluß bleiben , oder , falls sie
russisches Gebiet nicht mehr erreichen können , in
fremden Häfen entwaffnet und unbeweglich gemacht
werden müssen .

Einzelne Teile der Schwarzmeerflotte
setzte n sich über diese Bestimmungen hinweg und
kreuzten auch nach dem Friedensschluß weiter im
Schwarzen Meer und im Asowschen Meer . Nach und
nach nahmen sie soj?ar eine feindselige Hal -
tuna a « aen d : e verbündeten Streit »

k r ä f t e an und zwangen dadurch diese , mehrfach z^
bewaffnetem Einschreiten . Im Verlaufdes Frühjahres wurde es immer klarer , daß der Eiw
fl " ß der Moskauer Regierung auf einige Teile de-
Schwarzmeerflotte gleich Null war und daß dies«
Flottenteile vielmehr selbständige , den Krieg fort «
setzende Freischaren auf dem Wasser dav>
stellten , die man auch mit dem Ausdruck „Piraten "
bezeichnen könnte . Erst mit der Besetzung der rufsir
schen Halbinsel Krim und des KriegÄ >afen S e <
bastopol wurde der größte Teil der ehemaligen
russischen Schwarzmeerflotte von weiteren Verstößen
gegen den Brester Frieden verhindert . Die wichtig -
sten und neuesten Einheiten der russischen Schlvarz -
meerflotte , die sich entgegen den in Brest vereinbar -
ten Abmachungen nach Noworossisk begeben
hatten , verweigerten die Rückkehr nach ihrem Aus -
gangshafen . Für die verworrenen Ver ^
h ä l t n i s s e an Bord dieser Schiffe ist es bezeich¬
nend . daß sie in wenigen Tagen mehrfach die
Staatszugehörigkeit wechselten und nacheinander die
rote bolschewistische Flagge , dann die rot - goldenc
Flagge der neugegründeten russischen Republik ,dann die blau -gelbe ukrainische und neuerdings wie -
der die weiß -blaue Andreasflagge des russischen Kai -
serreiches setzten. Neben den Besatzungen bevölker¬
ten auch Frauen und Kinder und Zivilisten die
Kriegsschiffe . Nach der Erzählung russischer Ossi -
ziere und Matrosen , die sich diesen unklaren Verhält -
nissen durch Abreise entzogen , müssen unter den
Besatzungen dieser Schiffe weitgehende M e i «
nungsverfchiedenheiten geherrscht haben .
Im Verlaufe dieser Streitigkeiten ist Mitte Juni
das größte Kampfschiff „Swobotnaja Ros -
fija "

, früher „Jekaterina Nr . 2" genannt , durch
einen Torpedoschuß des russischen Tor «
pedobootszerstörers „Kerisch " ver -
senkt worden . Auch einige Torpedoboots -
zerstörer fielen diesen Kämpfen zum Opfer
und sind nach den Angaben der erwähnten russischen
Offiziere an der Ostküste des Schwarzen Meeres
versenkt oder auf den Strand gesetzt worden .
Das große Kampfschiff „Wolja " ( früher „In ?perator
Alexander III .

" ) sowie mehrere andere Torpedo -
bootszerstörcr kehrten am 19. Juni nach S e b a st o -
Pol zurück , wo sich nimmehr die gesamte , für
Kriegszwecke noch brauchbare rirssisck>e Schwarzmeer »
flotte unter deutscher Kontrolle befindet .

J * (

Deutschland .
Ein neues f !rbeitsfe !ö

öes St .-Raphseksvereins .
Der auf der Katholikenverfammluna zu Bamberg

gerade vor fünfzig Jahren zum Schutze deutscher
katholischer Auswanderer gegründete St . Ra -
p h a e l s v e r e i n , dessen Gründer und Präsident ,
Geh . Kommerzienrat P . P . E a h e n s l y , im
Oktober d . I . das Glück hat , sein achtzigstes Lebens -
jähr zu vollenden , beschloß auf seiner diesjährigen
Generalversammlung zu Berlin , seine Fürsorge -
tätigkeit auch auf die infolge des Krieges überaus
zahlreich gewordenen deutschen katholischen Rück-
Wanderer und deren Ansiedlnng auszudehnen . In
erster Linie kommen die Deutschen aus Rußland in
Betracht , für die auf der genannten Versammlung
der gegenwärtig in Berlin als Vertreter dieser
Kolonisten weilende Kanonikus Dr . theol . Glaser
aus Odessa mit warmen Worten eintrat . In Ver -
bindyng mit dem Caritasverband soll in Berlin
(Jnselstraße 13) eine . Geschäftsstelle errichtet wer¬
den , welche zusammenwirkend mit d ?n amtlichenund den Vereins -Zentralen für Rückinandererfür -
sorge , insbesondere mit dem neugegründeten Reusas -
wanderungsamt , den katholischen deutschen Ruck-
Wanderern mit Rat und Tat zur Seite stehen will .
Ein aus Fachleuten und Interessenten bestehender
größerer Beirat wird dem Vorstand zur Bewäl¬
tigung der neuen Aufgaben behilflich s ?iu . Auch
das im 30 . Jahrgang stehende Raphaelsblatt ,
dessen Erscheinen durch den Krieg unterbrochen
wurde , soll in erweiterter Form mit dem Unter -
titel „Zeitschrift für deutsche Siedlung und Wan -
derung und das katholische Auslandsdeutschtum "
gemeinsam mit andern ^ diesen Zwecken dienenden
katholischen Vereinen neu herausgegeben werden .
Mögen die Katholiken Deutscklands durch nachhal -
tige Unterstützung dem altbewährten Verein die Er -
füllnng feiner neuen , großen und schweren Auf .
gaben erleichtern I

5

deutscher Reichstag .
Die rumänischen FriedenLvertrüze .

Berlin , L6. Juni . ( W .T .B . ) Der Hauptc ? uS -
fchuß des Reichstages setzte heute die Bettung
der rumänischen Friedensverträge bei dem
Zusatzvertrag über die wirtschaftlichen Bezie -
Hungen fort , zu dem Ministerialdirektor von Kür -
ner unter anderem ausführte : Der wirtschaftliche Teil
deS Friedensvertrages besteht aus zwei Abmachun -
gen , nämlich dem Zusatzvertrag zwischen uns und Ru -
mänien und dem Sonderabkommen zwischen irnS und
Oesterreich - Ungarn einerseits und Rumänien anderer¬
seits . Der Zusatzvertrag setzt den Handelsvertrag mit
einigen zum Teil recht wesentlichen Modifikationen zu
unseren Gunsten wieder . in Kraft . Der gesamte rumä «
nische Zolltarif ist gebunden worden , während wir
uns für unseren Vertragstarif das Recht dreimonatiger
Kündigung vorbehalten haben . Konzessionen , die anderen
Ländern zu unseren Ungunsten gemacht worden sind ,
sollen aufgehoben werden . Das Sonderabkommen
erfällt in das Petroleumabkommen , das Wirt -
chafttabkommen und das Schiffahrts »

abkommen . " Das Petroleumaükommen soll uns die
Ueberschüsse der rumänischen Petroleumindustrie sichern ,
ahne d« , Betrüb der deutschen Petroleuingesellschastin

ili ^ s
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in Rumänien zu hindern . Das Wirtschaftsabkommen
sichert Deutschland und Oesterreich -Ungarn die Ueber -
schüsse der landwirtschaftlichen Erzeugnisse Rumäniens .

: die ersten beiden Jahre ist ein fester Kauf abge -
chlossen . Für die späteren Jahre besteht ein Options -

recht . Das (Schiffahrtsabkommen bezweckt die Gleich¬
stellung von deutschen Schiffen und Ladungen mit denen
anderer Meistbegünstigter . Zur Frage der Durch -
fuhrschwierigkeiten erklärte Ministerialdirektor
son Körner unter anderem : Die Durchfuhrschwierig -
Zeiten , die uns Oesterreich -Ungarn macht , werden immer
mit den Durchfuhrschwierigkeiten begründet , die wir
.Oesterreich -Ungarn nach Holland und den skandinavischen
Reichen bereiteten . Das Auswärtige Amt tut alles , um
iuese Schwierigkeiten aus der Welt zu schaffen . Wenn
es gelingen sollte , ein engeres Wirtschaftsverhältnis mit
Oesterreich - Ungarn herzustellen , werden vermutlich auch
die Schwierigkeiten fortfallen . Bei den Bestimmungen
über die Beseitigung von Konzessionen , die etwa während
des Krieges eingeräumt worden sind , ist die Gegenseitig -
keit auf Wunsch Rumäniens bestimmt worden . Praktische
Bedeutung hat das nicht , da wir während der Kriegs -
^ auer derartige Konzessionen nicht erteilt haben und diese
Bestimmung nur für diese Zeit gilt . Geheimrat Scholz
erklärte noch , daß es sich bei der ö st e r r e i ch i s ch - u n -
^ arischen Aussuhr ^ nach Holland zumteil um
Kohlen ans dem Ostraüer Revier gehandelt habe , zu
einer Zeit , wo Deutschland bei der außerordentlichen
Inanspruchnahme seiner Eisenbahnen darauf habe sehen
müssen , jede unnötige Beförderung auf weite Strecken
zu vermeiden . Im weiteren Verlaufe erklärte Staats -
sekretär v . Kühlmanu : Um einer Legendenbil¬
dung entgegenzutreten — Legenden sind , wenn sie ein -
mal entstanden sind , nur schwer wieder zu beseitigen —,
muß ich betonen : Es kann keine Rede davon sein , daß
ich mich auf eine allzulange Dauer des Kriege »
festgelegt habe . — Beim Sondervertrag über die P e -
troleu mauSbeute und - Verteilung ersuchte
der Abg . Erzberger , bei der Ausführung des Ab -
kommen ? über die rumänische Petroleumindustrie samt -
liche deutschen Petroleumraffinerien gleichmäßig nach
ihrer Leistungsfähigkeit zu beschäftigen und die berech»
tigten süddeutschen Verkehrsinteressen dabei zu berück-
sichtigen . Sodann begründete er die Entschließung , bei
Aussübrung des Petroleumabkommens mit Rumänien
eine ausreichende Gewinnbeteiligung des Rei -
cheS zu sichern . DaS Petroleumabkommen wurde an -

genommen , dazu die beiden Entschließungen des Jen -
irums .

★
Berlin , 27 . Juni . Der Ernährungsausschuß

deS Reichstags hat gestern zur Frage der Preis -
regeln ng folgende Beschlüsse gefaßt :

Die Regelung der Preise für Nahrungsmittel
unter Berücksichtigung der Kaufkraft der breiten Masse
des Volkes erfolgen zu lassen , den Preisunterschied für
auS dem Ausland eingeführten Kunstdünger ( schwefel -
saures Ammoniak ) auf die Reichskasse zu übernehmen ,
hinsichtlich der Preisregulierung der landwirt «
schaft ! ichen Erzeugnisse zu veranlassen :

1 . daß in der Preisgestaltung mehr Beständigkeit und
Gleichmäßigkeit herrscht ,

2 . daß bei der Preisregelung nicht bloß auf einen
Ausgleich zwischen den landwirtschaftlichen Erzeugnissen
unter sich gesehen wird , sondern daß auch auf einen AuS -
« leich zwischen diesen und den Kosten der landwirtschaft¬
lichen Erzeugungsmittel die gebührende und unbedingt
notwendige Rücksicht genommen wird , und

3 . daß bei der Weiterverarbeitung der landwirtfchaft -
lichen Erzeugnisse zu Nährmitteln , Konserven , Trocken -
Produkten usw . nicht Preise zugebilligt werden , die für
den Verbraucher das Enderzeugnis in einem Maße ver -
teuern , das zu der Preisregelung für das landwirtschaft -
liche Urerzeugnis und zu den wirklichen VerarbeitungS -
kosten in keinem gerechten Verhältnisse steht .

Zur Getreideablieferung fand eine von
mehreren Parteien beantragte Entschließung folgenden
Wortlaut ? Annahme :

„ im Wege einer BundeSratSverordnung zu bestim -
men , daß das abzuliefernde Getreide nur im gereinigten
Zustande abzuliefern ist und daß den Erzeugern hierbei
das Hinterkorn al ? Abgang aus dem Getreide zur
Verwendung in der eigenen Wirtschaft zu entnehmen ge-
stattet ist, bei einer Gesamternte biS
einschließlich 10 Ztr . . . . 20 v . H . dieser Gesamternte ,
einschließlich 100 Ztr . . , . 10 v . H . . dieser Gesamternte ,
einschließlich 1000 Ztr . . . . öv . H . dieser Gesamternte ,
bei einer Menge

von mehr als 1000 Ztr . . . . 8 » . H . der Gesamternte ,
wobei die freizugebende Menge des HinterkornS der
höheren Staffel mindestens der Höchstmenge der voran »
gegangenen Staffel zu entsprechen hat .

Zum Zwecke der F e t t v e r s o r g u n g soll ein ver ?
mehrter R a p s b a u betrieben werden . Dazu werden
mehrere Entschießungen angenommen .

Die übrigen Anträge wurden abgelehnt .
* '

Berlin , 28 . Juni . (W .T .B . ) Der Hauptausschuß deS
Reichstages griff heute zunächst auf die bei der Beratung
der außerordentlichen Kriegsabgaben zu -
rückgestellten Bestimmungen zurück , wonach Offiziere
usw . mit ihren FriedenSbezügen zur Kriegs -
« b g a b e herangezogen werden sollten . Beschlossen

wurde die Heranziehung mit den Kriegsbezügen abzug -
lich der Dienstaufwandsentschädigung . — Hierauf wurde
die zweite Lesung eines Entwurfs über die Kriegssteuer
der Gesellschaften vorgenommen .

)X (

öaöischer Lanötag .
AuS der Budgetkommission .

# Karlsruhe , 25 . Juni . Die Haushaltungs -

Kommission erledigte in der ' heutigen Sitzung zu -

nächst das Gesetz über die Gewährung von Teue -

rungszulagen an die Mitglieder der
Land stände ; es soll jedem Abgeordneten für die
Tage , an denen er in den Sitzungen einer Kommission
oder des Plenums teilgenommen hat , vom 23 . November
10t ? an eine Teuerungszulage von 10 Mk . pro Tag ge-

währt werden . Bei diesem Anlaß kam auch die Frage
zu ^ Sprache , ob nicht künftig die Freikarte der Abgeord -
nuten während der Dauer des Mandates gelten solle und
nicht bloß während der Tauer der Tagung .

Sodann kani eine Petition d'erGeometer hin -
sichtlich ihrer Vorbildung zur Besprechung ; sie verlangen
volle Mittelschulbildung und Erhöhung der 3 Semester
auf der Hochschule und Einreihung eines Fachmannes bei
der Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues . Von
Zentrumsseite wurde darauf hingewiesen , daß die bis -
herigen Vorschriften von 1322 über die Ausbildung der
Geometer veraltet seien und daß deshalb bedeutend mehr
getan werden müsse in dieser Richtung ; auch daS Ver¬
langen nach einem Fachmann in dex Oberdirektion sei
begründet ; die Ausschaltung der Privatgeometec dagegen
sei nicht gerechtfertigt und müsse vermieden werden ; die
Zentralisation deS Vermessungswesens solle recht bald
erfolgen und die Kammer soll diesen Wunsch der Regie -
rung gegenüber besonders zum Ausdruck bringen . Die
Petition wurde der Regierung empfehlend über -
wiesen .

Die mittlere ^ Beamten im Bereich der
inneren Verwaltung und der I u st i z verlangen
eine Erhöhung der etatmäßigen Stellen . Mit Rücksicht
darauf , daß schon im laufenden Landrag eine bedeutende
Erhöhung der etatmäßigen Stellen eingetreten sei, wurde
die Petition der Regierung zur Kenntnisnahme für die
kommende Organisation überwiesen .

Ein Antrag , daß die Regierung Mittel einstellen solle
ür Errichtung eines Lehrstuhles für landwirt -
ch a f t l i ch e n U n t e r r i ch t an den Hochschulen , wird

e i n st i m m i g angenominen .
Das Gesetz über die E i. n k o m m e n S b e st e u e -

rung soll einer Revision unterzogen werden . Die ab -
zugsfähige Einkommenssumme von 2000 Mk . soll auf
4000 Mk. erhöht werden (§ 3 deS Einkommensteuer¬
gesehess . Der Antrag wurde angenommen . Van Zen «
numLseite würde angefragt , ob die kapitalisierte Ver -
stüminelungszulage der Kriegsteilnehmer steuerfrei sei,
da ja auch die Zulage selbst steuerfrei sei . Die Regie -
rung erklärte derartige Kapitalabfindungen grundsätz -
lich als steuerpflichtig ; in keinem Bundesstaat weröe
Steuerfreiheit gewährt .

Der Verband der Beamten - und Lehrer -
b e r e i n e hat eine Petition um Errichtung von B e -
amten - Ausschüfsen und Beamte ii = ii (tni «
mein eingereicht . Die Regierung hält diese Petition
als verfrüht und als für das ganze Reich einheitlich zu
regeln . In . diesem «Sinne wurde die Petition verab -
schiedet .

Die Beamten von Gernsbach verlangen in einer
Petition die Einreihung in die 2 . Wohnungsgeldklasse .
Die Regirung verhält sich ablehnend . Von Zentrums -
feite wurde darauf hingewiesen , daß mit der starken
Jndustriealisierung und der Entwertung des Geldwertes
die Beamten in Gernsbach kaum eine Wohnung bekom -
men und mit , den Privatbeamten in der Wohnungsfrage
nicht konkurieren können . Es fei dringende Abhilfe
nötig . Die Regierung anerkannte diese Notlage und
sicherte Abhilfe zu bei der nächsten Organisation der
WohnungSgeldfrage . Der Antrag wurde dann der Re -
gierung zur Kenntnisnahme überwiesen .

Die Petition der Schreibgehilfinnen und
Maschinenschreiberinnen bei der Eisen -
bahnverwaltung wurde vom Berichterstatter der
Regierung empfehlend zu überweisen beantragt . Die
RegierunWtrat diesem Antrag entgegen , da diese Beam -
ten sonst besser gestellt wären , als ihre männlichen Kol -
legen , weil sie früher zugingen . Von Zentrumsseite
wurde die Petition mit dem Antrag befürwortet und
schließlich der Antrag auch angenommen .

) ( Karlsruhe , 28 . Juni . Besprechung des Antrags
Dr . Schofer und Gen ., das Branntweinmonopol betr .
— Antrag bekannt . — Zu O .-Z . 1 gibt der Finanz¬
minister zu , daß Gefahr besteht , trotz aller formellen
Wahrung , daß das süddeutsche Sonderrecht nach und
nach verschwindet , wenn . keine Festlegung deS Kontin »
gentS erfolgt . In der Reichstagskommission sind Be -
strebungen zur Verwirklichung dieses Wunsche » im
Gange . Zu O .-Z . 2 . Die badischen 34 Pfennig -Klein -
brenner werden verschwinden , insoweit sie nicht weniger
als 3 Hektoliter brennen . Im Entwurf waren nur
70 Liter vorgesehen . Zu O .-Z . 3 . Tie Frist wegen
Entziehung des Brennrechtes soll verlängert werden .
Zu O .-Z . 4 . ES ist fraglich , ob wir eine Vertretung in
der Monopolverwaltung erhalten . Der Antrag wird

einstimmig angenommen . Von Zentrumsseite wird
dringend verlangt , daß die im Reichstag anhängigen
Stenern , die teilweise uns sehr berühren , besprochen und
in Berlin kein Zweifel über unsere Stellung bleibt . Eine
lebhafte Aussprache erfolgt über - die Petition der Ge -
Werbevereine wegen steuerlicher Erleichterung des Ge -
werbes . Ein nationalliberaler Redner betont , dqß die
Bevorzugung der Landwirtschaft gegenüber dem Gewerbe
aufhören müsse . Ein Zentrumsredner verwahrt sich gegen
den Ton der Petition , die eine hetzerische und denuntia -
torische Tendenz gegen die Landwirtschaft habe . Ein
weiterer Zentrumsredner betont die Uebelstände im
Handwerk und bittet um empfehlende Ueberweisung der
Petition , soweit sie steuerliche Erleichterung erstrebt .
Der fortschrittliche und sozialdemokratische Abgeordnete
treten für die Petition ein , der der Rechlsst . Vereinigung
ebenfalls . Schließlich wird ein Vermittlungsantrag an -

genommen , der die Petition ablehnt , aber den Schluß -
antrag — steuerliche Erleichterung — empfehlend
überweist .

)IW —
Lanöesverräter.

Daß der vom Aussichtspersonal nicht ausdrücklich
zugelassene Verkehr mit Kriegsgefangenen
verboten und mit Strafe bedroht ist, dürfte allge¬
mein bekannt sein . Ebenso , das; ein Ueberschreiten
der Grenze unter Umgehung der Kontrollstationen
bestraft wird . Trotzdem Mehren sich die Fälle , daß
es Kriegsgefangenen , aber auch Zivilgefangenen
und freien feindlichen Arbeitern gelingt , mit Hilfe
gewissenloser deutscher Staatsange ,
höriger über die Grenze ins Ausland
zu gelangen . Dieser sogenannnte Personen -
sck>muggel darf in seiner Bedeutung nicht unter -
schätzt werden .

Seine Wirkung richtet sich zunächst gegen unsere
Kriegswirtschaft , in der jeder Ausfall einer Arbeits ,
kraft einem unersetzlichen Verlust bedeutet . Aber auch
wichtige Abwehrinteressen werden dadurch gefährdet .
5n den Personen , welche unbefugt über die Grenze
kommen , stehen dem feindlichen Nachrichten- , Ver-
hetzungs - und Sabotagendienst Leute zur Verfügung ,
die über militärische , wirtschaftliche und politische
Verhältnisse in Deutschland , über geeignete Angriffs ,
punkte für feindliche Flieger , für Zerstövungs -
anschlage oder für politische Wühlarbeit , über
Flucktgelegenbeiten in Gefangenenlagern und an
der Grenze Auskunft geben und als Nachrichten-
träger und Agenten für den Feind in
Betracht kommen können . Der Personen -
schmuggel führt dauernd den Heeren und der Kriegs -
Industrie unserer Feinde neue Kräfte zu . Die ins
neutrale Ausland geschmuggelten deutschen Fahnen -
flüchtigen bilden für den feindlichen Nachrichten-
dienst eine Hauptquelle der militärischen Erkund -
düngen und stellen den Ersatz für Schlepper und
Agenten .

Zahlreiche Einzelpersonen und Verbinde befassen
sich damit , ihres Vorteils wegen deutsche Sol -
daten , feindliche Kriegsgefangene und ausländische
Arbeiter , die an ein Entweichen über die deutsche
Grenze selbst gar nicht dachten, hierzu anzustiften .
Die Grenze und die Art der GrenKewachuna kennen
sie genau . Das Ueberschreiten wird häufig durch
Bestechung von Posten ermöglicht . Auf der Reife
zur Grenze halten sich die Personenschmuggler vor»
sichtig von ihren Schützlingen fern , um . wenn diese
festgenommen werden , selbst zu entkommen . _

Viel¬
fach übergeben sie ihre Schützlinge auch nur in der
Nähe der Grenze einem der vielen Lebensmittel -
schmuggler . Beim Schmuggel von Kriegsgefangenen
sind oft weiblicl ' e Personen beteiligt , die mit dem
Gefangenen Liebesverhältnisse angeknüpft haben .
Die Gefangenen werden von diesen Helfern mit Nah -
rung . Geld und Kleidung versehen und als angeb -
lief« Angehörige begleitet . Auch in den Militär »
urlauberzügen fanden sich schon Flüchtlinge , die sich
selbst als Urlauber ausgeben oder von den Urlaubern
aus Gutmütigkeit mitgenommen werden .

Der Personenscknnuggel ist in der Regel als L a n-
desverrat anzusehen . Gegenüber dem hohen
Gewinn scheinen abschreckend nur exemplarische
Strafen zu wirken .

Daß Landesverrat vorliegt , unterliegt in
_

den
meisten Fällen keinem Zweifel . Zum Tatbestand
gehört , daß dem Feinde Vorschub geleistet und daß
die deutsche Kriegsmacht benachteiligt wird . _

Un¬
erlaubte Grenzüberschreitung oder Beihilfe hierzu
sowie unerlaubter Verkehr mit Kriegsgefangenen
oder Beihilfe zur Selbstbefreiung der Gefangenen
schließen unter den heutigen allgemein bekannten
Verhältnissen diese Tatbestandsmerkmale des Lan¬
desverrats ohne weiteres in sich.

Chronik öes öritten Krlegsjahres «
1 . Juli : U -Bootbeute im Juni : 1016 000 Tonnen

Handelsschiffsraum . Die Feinde verloren im Funk
220 Flugzeuge und 33 Fesselballone , eigener Verlust !
38 Flugzeuge und 3 Fesselballone . Englische An »
griffe westlich Lens abgewiesen . Koniuchy verloren ,
russische Anstürme bei BrzeZany abgeschlagen . Ver «
gebliche französisch ? Angriffe am Chemin des Dames ,
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) : ( Mannheim , 80 . Juni . Der
Erstellung von Kleinhäusern
städtisches Gebiet von etwa 17 000 i
E » sollen Baute " für kinderreiche Ä

Es kann daher nicht ausdrücklich genug vor jeder
derartigen Unterstützung von Kriegsgefangenen ,

.Fahnenflüchtigen oder ausländischen Arbeitern go-
warnt werden .

< s >

ehroni?.
: t ! Karlsruhe , 26 . Juni . Am Sonntag fand hier die

elfte ordentliche Hauptversammlung des Ver »
bandes bad -t scher Station Sa nffeher statt .
Sie war sehr gut besucht . Der Vorsitzende gedachte ii»
seinen Begrüßungsworten der im Felde siebenden Seere
und der Tapferen , die auf dem Felde der Ehre gefallen
sind , und brachte ein von den Versammlungsteilnehmern
begeistert aufgenommenes Hoch auf den obersten Kriegs -
berrn auS . Aus dem Verlaufe der Verbandlungen ist
folgendes zu erwähnen : Es . wurde die Forderung er -
hoben auf Aenderung der Amtsbezeichnung , da der Titel
„ Stationsaufseher " nicht me .br den Dienstobliegenheiten
entspricht . Die Familieubeihilse soll erhöht und wie jedem
andern weiblichen Bediensteten gewährt werden . Die B ' ->
nachrichtigungsgebühren und die Zustellungsgeb

" iy
für Expreßgut durch Familienangehörigen soll ei-Iiru, ,
werden . Den Stationsaufsehern soll bei freier Fabrt
ebenfalls die zweite Wagenklasse zugebilligt werden .
Eine gemeinsame Verständigung sämtlicher Weamten -
vereine wurde als wünschenswert bezeichnet . Der Nor -
sitzende schloß mit einer Aufforderung zu straffem Aus -
bau der Organisation die Versammlung .

ö " Karlsruhe , 27 . Juni . Der Badische Vieh »
Handels verband hielt gestern vormitiaa im Saale
der „ Vier Jahreszeiten " seine 2 . ordentliche Mit -
gliederversammlung unter dem Vorsitze beg
OberregierungSrateS Fehsenmeier ab . Die Versammlung
war besucht von 33 Mitgliedern . Den Tätigkeitsbericht
de? . Verbandsvorstandes erstattete der stell ',' . Vorsitzen !,«
Veterinärrat Müller -Karlsruhe . Daran schloß sich ein «
längere Aussprache , bei der eine Anzahl wichtiger Frrn *
gen aus dem Gebiete der Preisregelung , des Viehver -
kehrS , der Viehaufbringung , der Fleischversorgung und
deS Schleichhandels zur Sprache kamen . An der Aus «
spräche beteiligten sich die Mitglieder Koch-Heidelberg ,
Keller -Adelsheim , Klein -Jöhlinaen , Kahn -Bruchsal , Dr .
Müller -Karlsruhe , Trautwein -Mannheim , Ulrich -Baden ,
Schwellinger -Freiburg . Beßler -Freiburg und Wäldele «
Baden -Baden . Die Verbandsrechnung wurde von der
Versammlung gutaeheißen und der Geschäftsstelle Ent -
lastung erteilt . Als Beiratsmitglieder wurden die bis¬
herigen Herren wiedergewählt . Der Geschäftsführung
des Vorstandes wurde von der Versammlung Dank und
Anerkennung ausgesprochen .

) ( Karlsruhe , 30 . Juni . Der LandeZverein Baden im
Bund mittlerer Reichs - Post - und Tele -
araphenbeamten der Zivilanwärterlauf -
vahn hielt hier letzten Sonntag im Gasthaus „ Prinz
Karl ' seinen Landesvereinstag av . Nach den Geschäfts »
und Kassenübersichten , denen sich die Vorstandswahl an -
schloß ( 1 . Vorsitzender Postsekretär Gotthold Mayer ,
Karlsruhe ) wurde eine Reihe von Antrügen beraten , die
hauptsächlich auf Verbesserung der Anstellung ? - und Be »
foldnngSverhältnisse , Erhöhung des Wohnungsgeldes , An¬
rechnung der Kriegsjahre fiir alle im Heiinatdienst des
seit 20 . April 1917 in verschärftem Kriegszustand befind -
lichen beschäftigten Beamten und auf sonstige Verbesse -
rungen gerichtet waren . Telegraphensekretär Vogel be-
richtete über - eine Audienz beim Staatssekretär des
Reichspostamtes über die bevorstehende Personalresorm .

« : * Bruchsal , 28 . Juni . Der Bürgerausschuß hat die
Aufhebung des GrundbuchamtesalsGe »
m e i' n d e a m t und die Aufhebung des D i e n st v e r -
träges mit den Grundbuchbeamten beschlossen . Nach
diesem Beschluß wird die Stadt jährlich 5—(5000 Mk .
sparen . Der Gruudbuchbeamte Stadtrechtsrat ^ Dr ,
Rive wird in den Staatsdienst eintreten . Das städtische
Grundbuchamt war im Jahre 1300 errichtet worden .

Sinsheim , 25 . Juni . Unter Mitwirkung des Ge -
nossenschastsverbandes badischer landwirtschaftlicher Ver -
einigungen Karlsruhe wurde hier eine Getreide »
Absatzgenossenschaft unter dem Namen „ Korir -
haus Sinsheim e . G . m . b . H .

" mit über 200 Mitglieder »
gegründet .

: : Gauangelloch , 23 . Juni . Der 9jährige Otto Em -
mert wurde von einem Fuhrwerke überfahren und
schwer verletzt . Es trat Wundstarrkrampf ein .
an dem der Junge in der Luisenheilanstalt in Heidel -
berg gestorben ist.

Von Laon über öen Chemin öes
Dames öer Marne zu.

Ein Angehöriger unseres Geschäftes (Maschinen -
seher) schreibt uns :

Am 26 . Mai traf unsere Division vor Laon cm.
Der große Aufmarsch war vollendet . Hoch ragte die
ehrwürdige Kathedrale aus dem Häusermeer empor
und stand in ih ?er ganzen Herrlichkeit vor uns .
Heulend sausten die feindlichen Granatcm schwersten
Kalibers in die Stadt hinein , Tod und Verderben
bringend . Doch es sollte nicht mehr lange dauern .
Als am Abend die blutrote Sonne sich zum Unter -
gang anschickte , dachte wohl noch kein Franzose dar-
an , daß andern Tags dieselben Geschütze , welche
Laon beschossen , schon samt Besatzung sich im deut-
schen Besitz befinden würden . Aber wir zweifelten
-keinen Augenblick daran , wußten wir doch aus eige -
}i«t Erfahrung , daß die gesteckten Ziele unserer ge-
Malen Heerführer stets bei weitem übertroffen wor-
den ftriD , wie es ja auch diesesmal wieder glänzend
Iber Fall war .

In der Nacht vom 26 . aus 27 . Mai , nachts 2 Uhr ,
setzte das deutsche Trommelfeuer ein . Es war
furchtbar und machte die Erde bebend . Nur drei
Stunden, , entgegen früheren Gepflogenheiten ,
dauerte es an , dann war die Stellung sturmreif .
Der Sturm wurde um 5 Uhr von unserer Infanterie
Angetreten und in kurzer Zeit war daS äußerst
sHn >ge Höheln 'ückengelände überschritten.

Urr selbst lagen immer noch vor Laon . Der letzte
ßchuß siel meines Wissens gegen 8 Uhr morgens
äruf die Stadt , dann verstummten die Geschütze . Wie
prögen die Stadtbewohner aufgeatmet haben , als sie
ft?n diesem furchtbaren . Alpdruck befreit waren . Als

nun die Beschießung der Stadt , welch « in kurzen
Zeitabständen erfolgte , aufhörte , wußten wir , daß
die Sache gut für uns stand . Nicht allein dieses bot
uns die Gewähr für einen gut vorwärts schreitenden
Kampf , sondern auch an den Fesselballonen erkann-
ten wir es , denn diese rückten immer weiter ab von
uns , der stürmenden Infanterie aus dem Fuß ? fol¬
gend . Ein Flugzenggeschwader nach dem andern
flog hinüber , mit MaschinengÄvehren in den Kampf
eingreifend .

Am andern Morgen kam für unsere Division ,
welche vorerst als dritte Welle in Frage kam, der
Befehl zum Nachrücken. Wie freute sich doch jeder
einzelne , nun auch teilnehmen zu können an dem
großen Wettrennen , denn dieses war es im wahren
Sinn ? des Wortes : denn wir konnten ja kaum nach-
kommen , so fcfmcfl rannte der Franzmann samt sei-
nem treuenWerbündetcn . Nach mehrstündigeMMarsche
trafen wir an der ehemaligen Kampffront ein . Von
einer Höhe aus konnte man das ganze kurz vorher
genommene Gelände überblicken. Erst jetzt konnte
man sick ein Urteil bilden über die Größe des soeben
gemachten Erfolges . Jetzt sahen wir auch die ersten
Gefangenen mit ihren hellblauen Mänteln , aus
allen Richtungen kamen sie herbeigeströmt , den
Sammelplätzen zueilend . Es lag eine gewisse Be -
friediginrg auf ihren Gesichtern , nunnkehr dem
Höllenfeuer der deutschen Geschütze entronnen zu
sein .

Nach kurzer Rast ging eS nun weiter über die
Stellungen hinweg , wo soeben noch Armierungssol -
daten mit der Herstellung der Fahrstraßen beschäf -
tigt waren , was keine Kleinigkeit war , glich doch die
Straße nach d .in Sturm einem gepflügten Acker .
Die ganzen Straßen , solveit das Auge blicken konnte,
winnnelte von ^Truppen ^ all^ ^L^ ffengattilngen :

Artillerie , Munitionskolonnen . Nachrichtc-ntruppen ,
Infanterie usw ., alles drängte nach vorne . ^

Im
großen Ganzen ging der Vormarsch über die ehe.
maligen Stellungen glatt vonstatten , wenn auch ab
und zu einmal eine kleine Stockung eintrat , was
eben bei einer frisch wiederhergestellten Straß ? nicht
anders zu erwarten war . Als wir aber erst . ein
gutes Skück marschiert waren , ging es dann schnell
vorwärts durch das abwechslungsreich ? Ailettetal
hindurch. Soweit das Auge reick?en konnte , alles
war bebaut und stand in herrlichem Wachstum :
Getreide , Kartoffeln und Feldfrüchte aller Art ,
alles dieses wird unS nun nach der Ernte zugute
kommen . Weiter ging es , immer weiter , denn es
durfte ja keinen Halt geben . Die ersten französischen
Friedhöfe mit den blau -weiß -roten. Schildchen an
den Grabkreuzen trafen wir nun an .

Als wir die ersten Ortsck>aften erreichten , sahen
wir '

, in welch wilder Hast alles Kopf über Aals ge -
flohen war . Meistens alte Frauen nnd Männer ,
sowie Kinder waren geblieben . Zumteil stand noch
Essen auf den Tisck.en, alles deutete auf eine schnelle
Flucht hin . Schnell war noch Geschirr nnd sonstiger
Hausrat in Schlicßkörben und Kisten verpackt wor -
den , aber es mußte stehen bleiben , denn es langte
nicht mehr zum Mitnehmen , mit dem Notwendig -
sten versehen flüchtete die Einwohnerschaft . Ein
trauriger Anblick , aber das ist eben der Krieg mit
seinen Schrecknissen. Eine Frau , welch? auch nnt
ihrem Kinde geblieben war , erzählte uns , daß die
Einwohner aufgefordert worden seien , schnellstens
zu flüchten , die Deutsck.en kämen und würden allen ,
die zurückbleiben würden , die Hälse abschneiden.
Nun habe sie aber gesehen , daß wir gerade solche
Leute seien wie sie . —

Bis zum A bend hatten wir sirka 45 Kilometer

r

ausgeführt werde » können . Zu den
ravm ist nach die Zustimmung t
norwenoig . — D >e Gmsverioalrun
HcfiS bei Viernheim baue die E r

großen E r d s « n ? c l d e s zun
'in : i'. itke ! bar an die V e r b r a >i
D « r Pi -' i» nnirde für alle , die sich
&.: :n Keid » pflückten , zu 35 Psg . für
Des Änvr a u g zahlreicher kau ?
a >!S der s» n »eii Umgegend , namer
sehr «roß . Man konnte täglich bis
t>en Feldern arbeiicn sehen . Bere
war die Ernte ausverkauft , im voi
sc» Geschäft H Tage in Anspruch x

- sz ? »m Kahrni -uikes , LS. Junt
dl « !andwir : ichaf : lichen Gewächse I

! » tn FÄMlqeS BU5 . Die Veschafj
bei dem langen Sann <nwetter eine
Nachwuchs de? l > d-n >^ raseS und
kchliehlich Sie frorfe -ithrti etwas be
Halmfrüchten steh : d » r Roggen sc
;'af « litr « n unter dem Mangel an
Haferäckern isl der Hederich , de^er
Zeiten bisweilen zum Oelschlagen
stellenweise so üppig emporgewuch
uanz in Gelb schimmern . ? ine s-

j ?iTlS durch unsere Ernährungszu
^ Erscheinung ist, das} der Buchweiz

pflanzt wird . Diese Körnerfrucht ,
hauch " mit dem Namen , . L-nrekrr
eichnet , siibt ein kräftige ? Mehl ,

V>Hsi}e Pfannenkuchen bereitet wir
leit der Blüte arifc -ngS Aug ,

Äier >>nweids . — Die Kaiiaffelfelde !
in-rsptechenden Anblick , das Setzei
dinnte infolge der letzten Regeng
fthe « . Ter Zustand der Baumf ,
m anderen Landesgegenden . Die
keine Birnen gibt , tritt ^ ch hiei
Aepfelbäumen .sind es einMne Soi
.dollhängen . Auch ZwetschgenstZmin
k- irch vollen Behang das ?luge befr
»an,ten Stand der Landwirtschaft

f
üsje vor drei Wochen und 14 Tc
enen sich eine dritte in dem ergie

gangS der letzten ÄLoche zugesellt hi
wäre wieder Sannenschein erwüns
die Landwirte über den Stand ih

Mosbach , 30 . Juni . Die öl
zirks Mosbach , die im Jahre
Neckar - Zeitung , ist aus dem
Verlegers G . Waldbaur an Herrn
käuflich übergegangen . Herr Wald
druckerei in Steinheim an der Muri
nehmen .

) < Lahr , 30 . Juni . Der Bürg «
Kriegszulage an die städtisch
pährte den städtischen Arbeitern

! tuf ihre Löhnung . Außerdem erhi
; tmten und Arbeiter noch ei
ttungözulage .

Billingen , l . Juli . Nach st
Alter von SS Jahren Gewerbeschul
starben . Seit 12 Jahren wirkte e
werbeschule . Er nahm auch im ö
^ eil und förderte vor allem die Be
Vereins und deS Schwarzwaldvereii

. . Konstanz , 28 . Juni . D
fe t o if q ch beschäftigte jetzt die Str
Friseurgehilfe Josef Fieißner aus
seinerzeit berichtet , am 5 . April bei
in Stockach aus Rache lebensgesähi
Kriegte , wurdtz wegen schwerer
10 Monaten Gefängnis verurteil ^
vierten Schmuggel ist man
gerischen Kreuzlingen auf die S !
kinem dort meistens von Deutscht

.Hessen Besitzer in Konstanz wohnt ,
im der Grenze gelegen ist, fül
kine Z .ementröhrenleitur
liet hinüber , durch die die Sch
iördert wurde . Bisher find feef
IcS verhaftet . ES find dies fünf !
,tnd der Schmugglerorganifator Fi
r—

Theater lmö

zurückgelegt und bezogen dann in einem größere »
Dorf Quartier . Auf dem ganzen Weg nach hier
sah man fast . keinen einzigen gefallenen Deutschen .
Ich selbst habe deren zirka drei liegen schen. ES
ist dieses ein Beweis für die geringen eigenen Ver -
luste Franzosen lagen manchmal in Hausen umher,
sie hatten teilweise hinter Stroyhaufen , Hecken usw.
erbitterten Widerstand geleistet bis zum letzten
Atemzug .

Am ersten Tage war uns schon eine ungeheuere
Baute in die Hände gefallen , ganze Wagenparks »
Depots , Flugzeughallen , mit zum Start bereites
Fli ?gzeugen , Proviantämter und sonstiges unüber -
sehbares Kriegsmaterial .

Nun war auch unsere Division in die vorderste
Kampflinie eingeschoben

' worden . J >nun>er vorwärts
ging es , dem weichenden Feind auf den Fersen
folgend . Teilweise konnte auf der Straße in Marsch»
kolonne die Verfolgung des Feindes aufgenommen
werden : wo er sich zum Kampf stellte , wurde er
durch einige gut gezielte Artillerie -Tresfer in die
Flucht geschlagen. So ging es nun weiter , bis sich
der Franzose an der Marne stellte . Aber auch die-
ser Widerstand wird bald gebrochen sein , dafür wer-
den die deutschen Fäuste Sorge tragen .

'

Ueberblickt man nun im Geiste das soeben iin
Sturmlauf überrannte Gelände und läßt eS an sich
vorüberziehen , so kommt man zu dem Schluß :
war einfach eine militärische Glanzleistung ersten
Ranges , welche vollbracht worden war , auf welch?
wir stolz sein können und welch ? uns die Gewähr
bietet für ein günstiges Fortschreiten der noch nach-

folgenden schweren Kampfe , welche uns den end>

gültigen Sieg und den ersehnten Frieden bringen
werden , (g . K .)

Sommeroperette . Die Operetti
den vielen Erkrankungen im Solo -
eden festen Spielplan zur Unmög
norgens bis abends nichts bestim

es dadurch viele enttäschte Ge
lich, doch wäre eS ungerecht , der Leii
zu machen . Was nicht zu änderen
kerden . Um den Betrieb nicht gan
ist unsere Leitung genötigt , sich n ,
:der die bereits absolvierten Öp «
vorhandenen Kräften aufzuführen
lalls auch hier geboten . — Für
Cchwerdt sang am Freitag in der
Herr Erik Wirl vom Franksurter
k £ Achmed Bei ? mit großem Erfo
einem musikalischen Geschmack un
lelligenz diktierte Leistung , ein A<
oll, lebensvoll , warmblütig , aber
siessen . Alles sinnlich -operettenhaste
vendigste beschränkt und eine Gest ,
innen heraus belebt , mit glänzen
vürzt , Aug und Ohr in ihren Bi
Operette erhielt durch ihn einen j
»eueö Gesicht , für das sich selbst de

jder daZ Werk zum zweiten . Mal
Iräftigx Strich im 2. Akt verrät

Der .. W a ! z e r t r a u m " am
tat Zeichen de5 zeitgemäßen Ersat

iFrau A st - M a d d o r f und zwar ^
darstellerisch . Ihr Organ hat zweii
degungen aber sind steif , gezwung ^
eil « . Besser gefiel uus die junge
Echinger als Franzi . Sie siiigt r

und ihr Spiel zeichnet sich dur
>md Frische aus . Damit avcr soll
I>e das Wiener Madel in allen Sch
Jossen hätte . Aber es war imm
^alentprobr , die viel gutes erhof

führte der Repetitor der Opei
'"t recht viel Geschick.

5̂ '
rchliche Nach

L Freiburg , 1 . Juli . Am 4 . A
katholisch « Gastliche , das S 0 , ä h r i

feiern : Mfgr . Scheu in J
in Hochhausen , Huber in E

Walz in Winzenhofen i
i uz in Bruchsal und Hamburger
ft Sa Juni . ( 53X0 .)
- ^ 1 '' abe r , der zurzeit , ur F

\
M« W» 5W >



Nr . 35)8

ten Kriegssahres .
m Juni : 1016 (XX) Tonnen
: Feinde verloren iin Funk ^
effelballone , eigener Verlust'olballone . Englische An »^

wiesen . Könincks verloren ,
rzezany abgeschlagen . V ? r- ^
iffe an? Chemin des Damcs .

Hr . 2S8 DKischer Mobüchter ,
'
Montag , den 1 . IM IM Kette 3

nsdrücklich genug vor jeder
, von Kriegsgefangenen ,
isländischen Arbeitern ge-

onik.
. Am Sonntag fand hier die
e r fa m m l u n g des V e r -

t o 11 o n § a tt f f e fj e r statt ,
Der Vorsitzende gedachte tu

der im Felde siebenden Heere
dem Felde der Ehre gefalle «

>en Versammlungsteilnehmern
hoch auf den obersten Kriegs -
rlaufe der Verbandütngen ist
£S wurde die Forderung er -
Amtsbezeichnung , da der Titel
Tebr den Dienstobliegenheiten'
lilfe soll erhöht und wie jedem
:ten gewährt werden . Die B " '
nd die Zustollungsaebüb
nilienangehörigen soll erho ^
fsehern soll bei freier Fabrt
entlasse zugebilligt werden ,
idigung sämtlicher Beamten -
mswert bezeichnet . Der Nor »
ufforderung zu straffem Aus -

Versammlung .

. Der Badische Vieh «
t gestern vormittag im Saale
seine 2 . ordentliche Mit -

i g unter dem Vorsitze des
nmeier ab . Die Versammlung
iedern . Den Tätigkeitsbericht
stattete der stelle . Vorsitzen!«
ruhe . Daran schloß sich eine
r eine Anzahl wichtiger Fra <-
Preisregelung , des Viehver -

g, der Fleischversorgung und
r>rache kamen . An der Aus «
ie Mitglieder Koch -Heidelberg ,
ihlinaen , Kahn -Bruchsal . Dr .
zein-Mannheim , Ulrich -Baden ,
eßler -Freiburg und Wäldele -
mdsrechnung wurde von der

und der Geschäftsstelle Eni »
itsmitglieder wurden die bis »
>ählt .

"
Der Geschäftsführung

der Versammlung Dank und

Der Landesverein Baden im
: e t ch S « V o st » und Tele »
r Zivilanwärterlauf -
sonntag im Gasthaus „Prinz
stag od . Nach den Geschäfts »
en sich die Vorstandswahl an -
Postsckretär Gotthold Mäher ,
ihe von Anträgen beraten , die
ung der Anstellungs - und Be »
nng des Wohimngsgeldes , An «
für alle im Heimatdienst des
chärftem Kriegszustand befind -
en und auf sonstige Verbelle -
Telegraphensekretär Vogel be -
ienz beim Staatssekretär des
bevorstehende Personalreform .

Der Bürgerausschuß hat die
rundbuchamtes als Ge -
Aufhebung des Dien st ver -
ouchbeamten beschlossen. Nach
; Stadt jährlich 5— (5000 Mk.
zbeamte Stadtrechtsrat ^ Dr .
dienst eintreten . Das städtische
hre 1300 errichtet worden .

Unter Mitwirkung des Ge -
ischer landwirtschaftlicher Ver -
irde hier eine Getreide »
ft unter dem Namen »Korn »
. H." mit über 200 Mitglieder »

Zum . Der Sjährige Otto Em -
Fuhrwerke überfahren und
Wundstarrkrampf ein.

•x Luifenheiianstalt in tzeidel »

!N dann in einen « größereil
>em ganzen Weg nach hier
nzigen gefallenen Deutschen ,
zirka drei liegen feh<!N . ES
ir die geringen eigenen Ver -
manchmal in Haufen umher ,
er Strohhaufen , Hecken usw.
geleistet bis zum letzten

■ uns schon eine ungeheuere
efallen , ganze Wagenparks »
i, mit zum Start beraten
mter und sonstiges unüber -
l .
s Division in die vorderste
, worden . Imm <?r vorwärts
en Feind auf den Fersen
te auf der Straße in Marsche
? dos Feindes aufgenommen
im Kanipf stellte , wurde er
ie Artillerie -Treffer in die
ging es nun weiter , bis sich

?arne stellte . Aber auch die»
ld gebro !ben sein , dafür wer -
te Sorge tragen .

'

t im Geiste das soeben im !
Gelände und läßt eS an sich

rrt man zu dem Schluß :
tärische Glanzleistung ersten
icht worden war , auf welch?
und welch ? uns die Gewähr
l Fortschreiten der noch nach»
mpfe , welche uns denkend -
n ersehnten Frieden bringen

) : ( Mannheim . 80 . Juni . Der Stadtrat stellte girc
Erstellung von Kleinhä usern brt Käferial ei»
städtisches Bebiit vo« » kwa 17 000 Quadratmeter » bereit .
Es teile ji Baute » für kinderreiche Fa .-.iilien im Eigenbau
ausgeführt werden

'
können . Zu dem Beschlüsse des Stadt -

rate * ist noch die Zustimmung des Bürgerausschusses
nonvenoig . — Die Äulsveruwllutig des Etraßenheimer
HvfeS bei Viernheim kitte die Ernte eines 100- Mor¬
gen großen H c b } t n f e l b e 8 zum K e i n v e r k a u f e
•lumitfeibar an die Verbraucher ausgeschrieben .
Der Vi »' !» ward * für alle , die sich die Schoten selbst auf

Feld « pflückten , zu 35 Pfg . für das Pfund berechnet .
De : Andrang zahlreicher kauflustiger Frauen , war
au » der xvn »en Umgegend , namentlich aus Mannheim ,
sehr «roß . Man konnte täglich bis zu 600 Personen auf ^
teil Heiders - arbeiten sehen . Bereits am fünften Tage
war die Ernte ausverkauft , im vorigen Jahre hatte die»
je» Geschäft 14 Tage in Anspruch genommen .

-ch, © »t» JTc &fnliuifef , 85. .Juni . Di « Busschau über
! M« SeribroirtittKiftlichen Gewächie bietet im allgemeinen

rtrt gunfttqe } Bild . Die Beschaffenheit des Heues ist
bei dem langen S «» n,nwetter eine gute geworden . Der
AochrvuchS des l > b -n !>̂ ro^ S und . ^eS Klees bat aber

■ schließlich dir trockenhnt etwas beeinträchtigt . Bon den
: ^ mfrnchten steh : der Roggen sehr schön, Gerste und

haker lilken unter dem Mangel an Feuchtigkeit . Jiv den
Haferäckern ist der Hederich, dcfjen Körner in früheren
Zeiten bisweilen zum Oelsch'agen verwendet wurden ,
stellenweise so üppig emporgewuchert . daß die Wecket
»anz in Gelb schimmern . Sine sehr erfreuliche , jeden -
?ills durch unsere Ernährungszustände mitbeeinflußte
Erscheinung ist, daß der Buchweizen wieder mehr an -
zWslanzt ivird . Diese Körnerfrucht , bei uns im „Winter -
hauch

" mit dem Namen , . Härewrn "
, „ Heidckorn " be»

zeichnet, aibt ein kräftige ? Mehl , aus dem der nabr -
^, 'tzite Pfannenkuchcn bereitet wird . Die Pflanze bietet

••'3 <*it der Blüte anfangs August eine vorzügliche
Zi ?^knwcids . — Die Kartoffelfelder bieten einen ertrag »
Ä̂ rfprechenden ?l »blick , daS Sehen der Dickrüben usw .
buinte infolge der letzten Regengüsse glatt vonstatten
ji ?öen . Der Zustand der Baumfrüchte ist ähnlich wie
in anderen LandcSgegenden . Die Kalamität , daß es
keine Birnen gibt , tritt ^ ch hier zutage . Unter den
Lepfrlbäumen .sind eS einMne Sorten und Stämme , die
>dollhängen . Auch ZwetschgenstZmmchen sieht man , welche
►irch vollen Behang das Auge befriedigen . Für den ge-
»amten Stand der Landwirtschaft bedeuteten die Regen »

tüsse
vor drei Wochen und 14 Tagen zwei Wohltaten ,

enen sich eine dritte in dem ergiebigen Landregen aus -
gongS der letzten Woche zugesellt hat . Von jetzt an aber
wäre wieder Sonnenschein erwünscht . Im ganzen sind
die Landwirte über den Stand ihrer Sachen zufrieden .

Mosbach , 30 . Juni . Die älteste Zeitung des Be -
zirks Mosbach , die im Jahre 1849 gegründete B a d .
N e ck a r - Z e i t u n g, ist aus dem Besitze deS bisherigen
Verlegers G . Waldbaur an Herrn Hermann Kirschmer
käuflich übergegnngen . Herr Waldbaur wird eine Buch-
druckerei in Steinheim an der Murg ( Württemberg ) über»
nehmen .

) < Lahr , 30 . Juni . Der Bürgerausschuß erhöhte die
ftriegszulage an die städtischen Beamten und ge-
pährte den städtischen Arbeitern einen Kriegszuschlag
Auf ihre Löhnung . Außerdem erhielten die ftädt . Be -
» m t e n und Arbeiter noch eine einmalige T e u e »
ttungSzulage .

Villingen , t . Juli . Nach schwerem Leiden ist im
Alter von SS Jahren Gewerbeschulrektor Karl Boos ge-
starben . Seit 12 Jahren wirkte er an der hiesigen Ge -
Werbeschule . Er nahm auch im öffentlichen Leben An -
teil und förderte vor allem die Bestrebungen des Turn »
Hereins und des Schwarzwaldvereins .

Konstanz , 28 . Juni . Die Bluttat von
S t o ck a ch beschäftigte jetzt die Strafkammer . Der ledige
Friseurgehilfe Josef Fleißner auS München , der, wie
seinerzeit berichtet , am 5 . April den Friseurmeister Hepp
in Stockach aus Rache lebensgefährlich durch Messerstiche
verletzte, wurd ^ wegen schwerer Körperverletzung zu
10 Monaten Gefängnis verurteilt . — Einem raffi »
n i e r t e n Schmuggel ist man in dem nahen schwei»
zerischen Kreuzlingen auf die Spur gekommen . Von
einem dort meistens von Deutschen bewohnten Hause ,

Hessen Besitzer in Konstanz wohnt , und das unmittelbar
H» der Grenze gelegen ist, führte unterirdisch
tine Z .ementröhrenleitung auf badischeS Ge »

! liet hinüber , durch die die Schmuggelware be -
ljördert wurde . Bisher sind sechs Personen deS Hau -

!es verhaftet . ES find dies fünf deutsche Kriegerfrauen
lud der Schmugglerorganisator Fürer .

Theater unö Musik.
Sommeroprrette . Die Operette leidet zurzeit unter

en vielen Erkrankungen im Solo - und Chorpersonal , die
[eden festen Spielplan zur Unmöglichkeit und selbst von
aorgens bis abends nichts bestimmtes festsetzen lassen .~

aß eS dadurch viele enttäschte Gesichter gibt , ist begreif »
Ich , doch wäre eS ungerecht, der Leitung deshalb Vorwürfe

zu machen . Was nicht zu änderen ist » muß eben ertragen
Verden. Um den Betrieb nicht ganz einstellen zu müssen ,
Ist unsere Leitung genötigt , sich nach Gästen umzusehen
:der die bereits absolvierten Operetten mit den noch
vorhandenen Kräften aufzuführen . Nachsicht ist eben -
falls auch hier geboten . — Für den erkrankten Herr »
Cchwerdt fang am Freitag in der „Rose von Stambul "

Herr Erik W i r l vom Frankfurter Opernhaus die Partie
des Achmed Bey mit großem Erfolg . Es war eine von

inem musikalischen Geschmack und rühmenswerter In -
lligenz diktierte Leistung , ■ein Achmed, so wie er sein

!oll, lebensvoll , warmblütig , aber dennoch ritterlich ge»
messen. Alles sinnlich -operettenhafte hatte er auf das Not -
vendigste beschränkt und eine Gestalt geschaffen , die von
innen heraus belebt , mit glänzenden Stimmitteln ge-
ioürzt, Aug und Ohr in ihren Bann zog . Die ganze
Dperette erhielt durch ihn einen frischen Schwung , ein
MueS Gesicht, für das sich selbst der interessieren mußte ,

jder das Werk zum zweiten . Male sah. — Der neue
!räftige Strich im 2 . Akt verrät eine glückliche Hand .

Der >W a ! z e r t r a u m " am SamSIag stand ganz
im Zeichen deS zeitgemäßen Ersatzes . Die Helene gab
Frau A st - M a tz d o r f und zwar stimmlich besser, denn
darstellerisch. Ihr Organ hat zweifellos Metall , ihre Be -
Regungen aber sind steif, gezwungen und sehen nicht echt
°» S . Besser gefiel uuS die junge Soubrette Frl . ^

La -
schinger als Franzi . Sie singt natürlich , ohne Künste -
fci und ihr Spiel zeichnet sich durch echte Jugendlichkeit
imd Frische aus . Damit aber soll nicht gesagt sein , daß
ic das Wiener Madel in allen Schattierungen restlos ge»
hoffen hätte . Aber es war immerhin eine gelungene
^alentviobe , die viel gutes erhoffen läßt . Den Takt-
Kock fübrie der Repetitor der Operette Herr lüftetet
»ii recht viel Geschick . Bern ^ r.

S

Kirchliche Nachrichten.
Yreiburg , 1 . Juli . Am 4 . August können folgende

Acholische Geistliche das S 01 ä h r i g e P r i eI e r j u b i -
iauni feiern : Msgr . Scheu in Konstanz , die Pfarrer

' n Hachhausen , Huber in Bollschweil , steiferer in

fl kn . Walz in Winzeiihofen und Die penf . Pfarrer
" s i» Bruchsal und Hamburger in Achern .

. Fkei sing, 80 . Juni . lW .T .B . ) Erzbischof Dr . von
e r, der zurzeit zur Firmung und

VrusiKLtttenWLh ! !m Hsusrnverew .
Lreiburg i . B ., 1 . Juli . (Priv .-Tel .) Der 8100g

Siitglieder zählende Badtfche Bauernverein
wählte in feiner hier abgehaltenen , aus dem ganzeni. ande ungemein stark besuchten Mitgliederversammlung ,der ersten seit dem Jahre 1913, anstelle des im SeptemberlöH verstorbenen Präsidenten Schüler einstimmig den
L-nndtllgöabgeordneten Joseph W e i ß h a u p t i » Pfullen -
dorf zum 1 . Präsidenten . Als 1, Vizepräsident wurde
Freiherr von Stotzingen , Mitglied der 1 . Kammer ,
einstimmig wiedergewählt .

5l
'
; ; ge ? angriffe auf pfälZlschs Stuöte .^

Karlsruhe , 1 . Juli . (W .T .V )̂ Heute Nacht
griffen feindliche Fliescr Ludwigs Hafen ,
Landau und H o m b u r g (Pfalz ) mit Vombea
an . Es wurde einiger Häuserschaden verursacht ,
leider in Ludwigshafen auch eine Person ge-
tötet , ein« fchiver und zwei leicht verletzt . (Z .)

Gesellschaft zur Forderung der LaudwirtfchaftS -
Wissenschaft.

Berlin , Sg. Juni . ( W .T .B . ) Im Sitzungssaal des
Abgeordnetenhauses fand heute eine Versammlung preu -
bischer Landwirte zur Gründung einer Gesellschaft
zur Förderung der LandwirtfchaftS »
Wissenschaft statt , an welcher Vertreter verschiede-
ner Behörden und Landwirtschaftskammern , eine An -
zahl beivorragender Landwirte aus allen Teilen de »
deutschen Vaterlandes , Gelehrte , Reichs - und Landtags -
abgeordnete , Vertreter von wissenschaftlichen Instituten
und Versuchs - und Lehranstalten teilnahmen . Für den
Ministerpräsidenten Grafen von Hertling war der Un -
t e r st a a t S s e k r e t ä r anwesend . Der Landwirt -
schaftsminister von Eisen Hardt - Rothe und der
Kultusminister Dr . Friedrich Schmidt waren persön -
lich erschienen . Die Versammlung wurde mit einer An -
spräche des StaatsministerS Freiherrn von Schor »
lemer - Lieser eröffnet .

Jubiläum deS Bürgermeisters von Hamburg .
Hamburg , 27 . Juni . (18X53 . ) Der Kaiset sandte

an den Bürgermeister Predöhl zum . gestrigen
ErinnerungStage seine vor 2 5 I a h r e » er-
folgten Wahl in den Senat folgendes Telegramm :

An dem Tag , an dem Sie auf eine Löjährige Tätig -
keit als Mitglied des Hamburger Senates zurückblicken,
eine Zeit reich an Arbeit und Erfolgen , gedenke ich Ihrer
mit wärmsten Glück- und Segenswünschen . Sie haben
in Ihrem Teil mitgewirkt an der vorbildlichen
Entwicklung der in den letzten Jahrzehnten bis zum
Kriegsausbruch die alte Hansastadt Hamburg zu neuer
Blüte geführt hat . Durch schwierige Arbeit und ge-
funden Unternehmungsgeist hat sich Hamburg eine Be -
oeutung in der Welt erkämpft , auf die das ganze deutsche
Vaterland stolz war . Möge es Ihnen vergönnt sein,
auch in der kommenden Friedenszeit Ihre Kräfte dem
Wiederaufbau von Handel und Schiffahrt zu wid -
men und es zu erleben , wie die durch den Krieg ge-
fchlagenen Wunden heilen und überall sich neue ? kräf-
tiges Leben regt . Wilhelm I . R»

Auch der N e i ch S I a rt j I e t sandte einen Glück¬
wunsch.

- ) * (-

Amtliche Nachrichten»
De « Großherzog hat dem Hauptkaffier der

Land eshauptkasse , Oberrechnungsrat Fridolin Bosch
das Ritterkreuz 2. Klasse mit Eichenlaub des Ordens
vom Zähringer Löwen verliehen und denselben auf sein
untertänigste ? Ansuchen wegen vorgerückten Alters unter
Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste in
den Ruhestand versetzt und den Rechnungsrat Karl
L e u tz bei der Landeshauptkasse unter Belastung seines
bisherigen Titels zum Hauptkassier bei dieser Kasse er-
nannt : ferner dem Oberpostsekretär Rudolf von Car -
b e n aus Heidelberg unter Ernennung zum Obertele -
graphensekretär eine Obertelegraphensekretärstelle bei
dem Postamt in Offenburg übertragen ; ferner den
Rechnungsrat Konrad - H u b e r beim Finanzministerium
auf fein untertänigstes Ansuchen wegen leidender Ge -
sundheit unter Anerkennung feiner langjährigen treuen
Dienste und unter Verleihung deS Titels Oberrech¬
nungsrat in den Ruhestand versetzt und dem Rech-
nUngsrat Alois Schäfer bei der Landeshauptkasse die
Stelle eines RechnungSbeamten beim Finanzministerium
übertragen .

Das - Ministerium deS Großh . HaufeS , der Justiz
und deS Auswärtigen hat den Justizsekretär Ludwig
L a ck n e r beim Amtsgericht Waldshut zum Amtsgericht
Karlsruhe versetzt. Die Zoll - und Steuerdirektion hat
den Finanzsekretär Leopold Link beim Steuerkom -
missär für den Bezirk Säckingen zum Steuerkommissär
für den Bezirk Freiburg -Stadt versetzt. Die General -
direktion der Staatseisenbahnen hat den Eisenbahn -
fekretär Friedrich Acht stattet in WieSloch- Walldorf
nach Osterburken versetzt.

Der G r o ß h e r z o g hat die Finanzassessoren Ernst
Müller von Ueberlingen , Dr . Kurt Kalchschmidt
von Mückenloch und Otto Fell von Karlsruhe unter
Verleihung des Titels Finanzamtmann zu Zweiten Be»
amten der Finanzverwaltung ernannt , sowie den z. Zt .
aus dem Staatsdienst beurlauten Finmizassessoren Dr .
Otto Mayer in Görwihl und Dr . Ernst Schenck
vom Kembach den Titel Finanzamtmann verliehen .

Das Ministerium des Innern hat den Gewerbelehrer
A . Eckert an der Gewerbeschule in Singen a . H. in
gleicher Eigenschaft an jene in Emmendingen und den
Gewerbelehrer Otto Schultheiß an der Gewerbe -
schule in Emmendingen in gleicher Eigenschaft an jene
in Singen a . H. versetzt ; ferner den Verwaltungsaktuar
Sigmund Knäbel zum Amtsaktuar beim Bezirksamt
Frctburg ernannt .

m (
' ■

Lokales .
Karlsruhe . 1 . Juli 1918 .

Städt . KonzcrihauS . Heute abend , sowie Dienstag ,
den 2 . Juli , und Mittwoch , den 3 . Juli , wird „Die lustige
Witwe " aufgeführt . Anfang halb 3 Uhr.

: : Unfälle . In der Ettlingerstraße zwischen Bau¬
meister - und Kriegstraße wurde .ei» 10 Jahre alter Volks¬
schüler von einem Straßenbahnwagen angefahren und
am Kopfe so erheblich verletzt, daß er in bewußtlosem
Zustande nach der Polizeiwache Karlsriedrichstraße und
von dort nach Anlegung etneS Notverbandes ins städt.
Krankenhaus verbracht werden mußte . — Ecke Schiller »
und Sofienstraße kam eine Kinderschwester von hier , beim
Abspringen von einem fahrenden Straßenbahnwagen zu
Fall und war bewußtlos . Auch sie fand Aufnahme im
städtischen Krankenhaus .

: : Zur Anzeige gelangte ein hiesiger Molkereibescher ,
weil er am 23 . l . P . eine Kuh und ein Kalb heimlich
schlachtete. Das a « S den Schlachtungen herrührende
Fletsch wurde beschlagnahmt .

Gerichtssas !
) ( Karlsruhe , 80 . Juni . Die Strafkammer der-

urteilte den oft vorbestraften Schlosser Karl Dümer ai :S
Köln wegen mehrfachen schwere» Diebstahls und Wider -
stand? zu 5 Jahren Zuchthaus .

Freiburg l. Vr ., 28 . Juni . Die hiesige Straf »
lammet hatte sich heute wieder mit einem Dieb und
Einbrecher zu beschäftigen , der in mehreren Orten
des oberen Breisgau eine Reihe von Diebstählen verübt
hatte . Angeklagt ist der ö2jährige Otto GerSbacher
aus Warmbach , der schon 23 Jahre feine » Lebens hinter
Gefängnis - und Zuchthausmauern zugebracht hat . Ende
März guS der Strafanstalt entlassen , unternahm er von
einem Versteck aus Einbruchdiebstähle in einer Reihe von
Orten des oberen BreiSgau , wobei er eS hauptsächlich
auf Lebensmittel abgesehen hatte . In einer Wirtschaft ,
in die der Einbrecher eingedrungen war , trieb er die
Frechheit soweit , daß er sich aus den gestohlenen Eiern
in der Küche sofort ein Essen bereiten ließ . Im ganzen
gibt er 10 Diebstähle zu . DaS Urteil lautete auf eine
Gesamtzuchthausstrafe von 2 Jahren und 1 Woche.

politische Nachrichten .
Ausschaltung des Wettbewerbes uutcr de» deutscheu

Eisenbahnen .
Berlin , 80 . Juni . (W .T .B .) Die Verkehrs »

minister der Bundesstaaten mit Eisen -
bohnbefitz waren am 23 . und 29 . d. M . in W i e s -
baden zusammengetreten , um Vereinbarungen
voiMbereiten , die weitergehende einheitliche Ein -
richtungen und Maßnahmen auf dem Gebiete des
Betriebes und Verkehrs der Eisenbahnen sowie die
Ausschaltung jeglichen

' Wettbewer -

Stockholm , 30 . Juni .

,
bes auf den Staatseifenbahnen zum Ziele haben ,
Die Verhandlungen , die unter dem Zeichen bundcsi
freundlichen Entgegenkam mens geführt Witt*
den . sollen alsbald fortgesetzt werden .

Tie belgische Politik bleibt die gleiche.
Bern , 30 . ftttm . (W .TÄ .) Der belgische Mm «

sterpräsident Cooreinan erklärte einem MitglicS
der in Le Havre erscheinenden Zeitung Petit Havre ^
die Politik der belgischen Regierung werde genai ^
in den Richtlinien der Politik Bro <
gue -villes fortgesetzt werden . Wenn dia
deutsche Presse annehme , daß das ^ neue Kabinett dis
Richtlinien der Wirtschaftspolitik änderii
werde , so täusche sie sich. Weder in der innereii
noch in der äußeren Politik bestehen oder bestände !«
innerhalb der belgischen Regierung Urtflimtma *
feiten .

Der Exzar .
Verlin , 29 . Juni . Die Berliner Vertretung

-russischen Regierung hat die a m t l i che N a ch r i d] 4{
erhalten, . daß die Gerüchts von der Ermordung
des Erzaren jederBegründungentbehren «

Russische Protestnote an England .
(W .T .B .) Nach einer Meft

dung der Petersburger Telegraphenagentur erho ^
das russische Kommissariat der Auswärtigen Ange ^
legenheiten durch eine Note bei der englischen Re ^
girrung g e g e n die An w e s e n h e i t e n g l i s ch e ^
Truppen im Murmangebiet Einspruch . Jij
d ?r Note wird betont , daß das arbeitende rnss . Voll
keine andere Sorge habe , als in frieden unÄ
Freundschaft mit allen Völkern zu leben . Ez
bed» he niemand mit Krieg , keine Gefahr könnq
England von seiner Seite drohen . Der Einfall bei
bewaffneten englischen Abteilung sei durch keinerlei
aggressive Unternehmung russischerseits veranlaßt
Die Note drückt die sichere Erwartung aus . daß ditz
englische Regierung die der internationalen Lage^
widerspreckiende Maßregel rückgängig machen werdq
und daß das russische arbeitende Volk , das innigsh
wünsche , in ungestörten freundschaftlichen Beziehung
gen zu England zu bleiben , nicht gegen seinen Wl ^
len in eine Lage versetzt werde , die seinen aufrichtig
sten Bestrebungen nicht entspreche .

Ehrung Portugals durch England .
Bern , 30 . Juni . (W .T .B ) Englischen Zeitungen /

zufolge , wurde die britische G e s a n d t s ch a f k
in Lissabon zu einer Botschaft erhoben .

Ein schwedisches Blatt gegen Branting .
Stockholm , 29 . Juni . (W .T .B .) Zu Brantin >iZ

Auftreten auf der Tagung der englischen Arbeiters
Partei schreibt Nya Dagkigt Allada : Branting haö
sich auf diese Weise deutlich gegen den Verstand
digungsfrieden ausgesprochen . Es würde weniges
bedeuten , wenn er nicht als leitende Persönlichkeit !
der schwedischen Regierungspartei in so unglücklich!
hohem Grade das jetzige offizielle Schraden reprä ^
sentieren würde . Die Vlaina ^e ist um so bedauert
licher und kennzeichnender .als sich Branting oifen <
bar in Widerspruch mit der Mehrheit der englisches
Arbeiterpartei befindet . Durch seine wegwcrfendv
Aeußerung , daß Troelstras Verhandlungen m $
Scheidemann vorsichtig waren , ist seine Stellung voi?
der europäischen Arbeiterwelt endgültig klar .

Gegen die englische Jrenpolitik .
Bern , 29 . Juni . (W .TB .) Bei der Oberhaus «

debatte ain 20 . Juni unterzog Lord W i m b o r uj
die Jrenpolitik der englischen Regierung einer ver <̂

dämmenden Kritik und bc-tonte dabe ^ in deutliche
Weise Zweifel üb ^r das tatsächliche Bestehen eines
deutscht tischen Komplottes in dem Sinne , in dem
die Regierung davon gesprochen habe .

Stuttgart , 1 . Juli . ( W .T .B . ) Wie die
Polizeidirektion mitteilt , tritt die sogenannte ,.S p a •
nische Krankheit " auch hier auf . ES handelt sich
um Grippe , deren Verlauf bis jetzt gutartig ist.

'
(z .fi

weihe in Freising weit , ist an den Folgen einer star »
ken Erkältung erkrankt. Er ist jedoch soweit wie -
der hergestellt , daß er morgen nach Freising zurückkehren
kann.

Ein nener Diözesanverband .
Am Montag fand in Offenburg die gut besuchte

GründungStagung des Diözefanverb a n des
Kath . Jungfrauenvereinigungen der Erz¬
diözese Freiburg statt . Als Vertreter der hohen
Kirchenbehörde überbrachte der hochwürdige Herr Dom -
kapitular Dr . Mutz die Grüße und Segenswünsche Sr .
Exzellenz des hochwürdigsten Herrn ' Erzbischofs , sprach
im Name » der Behörde -allen Kongregations - und Ver -
cinSleitern den Dank der Behörde aus und versicherte
die Tagung des Wohlwollens , mit dem die Behörde die
allseitige Fürsorge für die heranwachsende weibliche Ju -
gend seitens der Geistlichkeit begleite . Sie begrüße auch
die eifrige Mitarbeit der Frauenhilfskräfte , die sich in
den Dienst unseres kirchlichen Erziehungswerkes , unserer
Kongregations - und Vereinsarbeit stellen . Sodann
machte Domkapitular Dr . Mutz längere Ausführungen
über das Arbeiten und Wirken des Präses in weiblichen
Vereinen .

Bei der Durchberatung des SahungSwefenS berührte
das große Verständnis und das lebliafte Interesse sowie
die Einmütigkeit , mit der alle Beschlüsse gefaßt wurden ,
überaus wohltuend . Nach den nunmehr beschlossenen
Satzungen bilden sämtliche Jungfrauenkongregationen
und Mädchenvereine unserer Erzdiözese den neuen Ver -
band . Hauptaufgabe desselben ist die Ausgestaltung und
Vertiefung des Kongregationslebens im Geiste der
neuen allgemeinen Statute » der Marianischen Kongre -
aationen und der Normalsatzungen der Erzdiözese Frei -
bürg .

Zur Pflege der im Rahmen der KongregationSarbeit
liegenden systematischen Mitarbeit der Frauen bei der
hausmütterlick ên Erziehung und der sonstigen Vereins -
arbeit der Mädchen wurde ein D i ö z e s a n a u s f ch u ß.
der Kongregations - und Vereinsmiiglieder errichtet .
Außerdem erfolgte die genauere Regelung der Be -
zirksverbände und ihrer Arbeit im Sinne de »
vorgelegten Satzungsentwurfes . Die Finanzierung der
gesamten Verbandsarbeit wurde in voller Einmütigkeit
gewährleistet durch Einführung eineS DiözefanverbandS -
beitrage ? von 5 Pfg . pro Mitglied und pro Jcrhr; für
die Bezirksverbände wurde ein Mindestbeitrag von
10 Pfa . beschlossen. Der Anschluß des Diözefanverban -
des an den Ze -itralverband der Kathol . Jungfraucnver -

einiqungen Deutschlands mit dem Sitz in Bochum er-

folgte im Hinblick auf die einheitliche Jnteresfenvertre -

tung der kirchlichen Jugendpflege nach außen mit fast
vollständiger Einstimmigkeit .

Die Beratungen Dauerten i&tt ^ W HM 6 .M .Md

erfreuten sich- einer anerkennenswerten Sachlichkeit . Sie
erhielten eine fachgemäße Förderung durch den frühe »
ren , hochverdienten Diözefanpräses der Jungfrauen -
Kongregationen , Herrn Geistl . Rat Dr . S ch o f e r, der
mit feinem erfahrenen Rat wesentlich mithalf , die
Grundlagen des neuen Verbandes zu schaffen. Am
Schlüsse der Tagung betonte die Diözesanleitung , daß
nun das Haus gebaut sei, in dessen wohnlichen Räumen
die Kirche ihre ausgedehnte Erziehungstätigkeit ans
dem Gebiete der weiblichen Jugendpflege und Jugend -
feelsorge einzurichten in der Lage sei. Der Geist dieser
großen kirchlichen Erziehungsanstalt sei kein anderer
als der Geist , der im Häuschen von Nazareth wehte :
der Geist der treuen Gottesverehrung und des freudige «
Heilandsdienstes , der Geist echter Jungfräulichkeit , aber
auch praktischer Mütterlichkeit , der Geist fleißiger irdi -
scher Berufsarbeit und eifrigen christlichen Tugend -
strebens .

Wallfahrt deutscher Jnterniertm nach Maria
Einsiedel «.

(K .) Einsiedeln . Kürzlich statteten zirka 140 deutsche
Internierte gemeinsam unter Führung ihres kaths-
tischen Feldkaplans , H . H. Pfarrer Spieker , unserem
Gnadenorte einen Besuch ab . In militärischer Ordnung
und mit Kreuz und Fahne hielten sie ihren Einzug in
Einsiedel «, wo sie als wackere katholische Männer die
hl. Sakramente empfingen und mit ihrer tiefen Andacht
der ganzen Bevölkerung ein erbauliches Beispiel gaben .
Pater Thomas Jungt aus unserem Benediktinerrloster
hielt den Wallfahrern eine eindrucksvolle Predigt . —
Sonntags wurden die Internierten vom Abte des Klo -
sters Einsiedeln im Fürstensaale empfangen , der persön -
lich den -Kriegern die reichen Kunstschätze des Klosters
zeigte und sie dann mit seinem Segen entließ .

tzschMzz !en.
Karlsruhe , 23 . Juni . Die Techn . Hochschule hat

dem Generaldirektor der Deutschen Petroleum -A .-G . in
Berlin , Emil v . Strauß , in Anerkennung seiner Mit¬
wirkung bei Abschluß des Friedensvertrages
zwischen Deutschland und Rumänien die Würde eines
Ehrendoktors verliehen .

Der Großherzog hat den Privatdozenten in der
philosophischen Fakultät der Universität Heidelberg Dr .
Max W a l l e s s e r, Dr . Hans Ehrenberg und
Dr . Artur S a lz den Titel außerordentlicher Professor
verliehen .

: : Heidelberg , 25 . Juni . Nach dem Perfönalverzeich -
niffe sind bei unserer Universität 28 05 Studenten
immatrikuliert , von denen 1899 im Kriegsdienst
Aê en. Neu immatrikuliert wurden 474, die sich wie

folgt verteilen : theol . Fakultät 14, jur . Fakultät 81 , med.
Fakultät 109, phil . Fakultät 154 , mathem .-naturwissensch ,
Fakultät 68 . Frauen studieren 497 . Hierzu kommen noch
1V4 Hörer , darunter 89 Frauen , sodaß sich für dieses Se -
mester als Abschlußziffern ergeben : 2909 Studierende und
Hörer , von denen V97 Badener und 1912 Nichtbadener
sind.

Tübingen , 26. Juni . Wie die Hochschulkorr. erfährt
hat der Ordinarius der Physiologie an der Tübinge »
Universität Dr . Wilhelm Trendelenburg einen
Ruf auf den erledigten Lehrstuhl dieses Faches an derj
Universität Wien als Nachfolger Sigmund v . Exnersi
erhalten . Prof . Trendelenburg , der 1877 zu Rostock al »
Sohn des Chirurgieprofessors Geh . Rat Friedrich Tren »
delenburg geboren wurde , ist Schüler und langjährige
Assistent des Professors v . Kries in Freiburg i . B . E
erwarb 1900 in Leipzig den Doktorgrad und erhielt vie
Jahre später in Freiburg die venia legendi . Dort erhie
er später den Titel eines a . o . Professors , wurde 191t
Ordinarius in Innsbruck , kam 1916 nach Gießen und
1917 nach Tübingen .

)X(
Verzeichnis öer bei See ReSaktiSK

eingegangeksn Schriften .

(Die Veröffentlichung der Buchtitel samt Verlag un !»
Preis an dieser Stelle hat nur die Bedeutung einer An«

zeige . Besprechung bleibt vorbehalten .)
Die Wcltmisfion der katholischen Kirche. Illustrierte

Monatsblätter kür die Katholiken der Länder deutsche»
Zunge . Jährl . 12 Hefte mit je 24 Oktav -Seiten . Frei »
bürg i . Br ., Hevdersche Verlagshandlung . Mk. 2 .4&
Beziehbar durch Buchhandel und Post .
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Welche Vanstoffmengen werden benötigt ?

Zahlen über die nach dem Kriege benötigten Woh¬
nungen können nur schätzungsweise festgestellt werden .
jJDie Schätzungen gehen dabei selbstverständlicherweise
Auseinander . Rechnen wir etwa mit einem Bedarf von
B5 0 0 0 neuen Wohnungen nach Kriegsende in
Baden ( es sind vier Jahre Bautätigkeit nachzuholen ) ,
so ergibt sich nach Errechnung des Badischen Landeswoh -
nungsvereins ein Bedarf von folgenden ungeheueren
Mengen an Baustoffen : 110 Millionen , Backsteine , 70
Millionen Dachziegel , 100 000 Tonnen Zement , 30 000
Kubikmeter Kalk , 400 000 Kubikmeter Bauholz .
* Lieferungsverträge für Herbstgemüse .

Im Hinblick auf die kommende ZwangSbewirtschastung
des Herbstgemüses ist als Zeitpunkt , an dem die Tätigkeit
her Lieferungsvcrträge ihren Abschluß finden soll, von
der Neichsstelle für Gemüse usd Obst der 3 0 . Juni
1918 festgesetzt worden . Nach Ablauf dieses Tages
dürfen Lieferungsverträge über Frühgemüse , wie über
Herbstgemüse nur noch im Namen ., der Geschäftsabteilung
der Neichsstelle und zu deren alleinigen Verfügung abge -
-schlössen werden . Alle vorhet abgeschlossenen Verträge
müssen bis längstens 15 . Juli 1918 der Neichsstelle zur
Ĝenehmigung vorliegen . Eine Ausnahme hiervon besteht
nur für Lieferungsverträge über gelbe Kohlrüben , die

âuch über den 30 . Juni hinaus abgeschlossen werden
dürfen . Die für Beauftragte von Kommunalverbänden
und Großverbrauchern zum Abschluß von Gemüseliefe -

rungsverträgen ausgestellten Ausweiskarten verlieren
mit Ablauf des 80 Juni 1918 ihre Gültigkeit .

X Geschäftsvereinfachung im Justizdienste .

Nach einem Erlasse des Justizministeriums soll die

Ladung zum Testamenterösfnungster -
mine im Wege der Zustellung erfolgen . Im bürger -

lichen Gesetzbuche ist die Zustellung der Ladung nicht vor -

geschrieben . Da den Beteiligten beim Nichterscheinen im
Eröffnungstermine keine NechtSnachteile erwachsen , ist,
wie das Justizministerium in einem neuen Erlasse be-

stimmt , nichts dagegen einznwenden , wenn die Ladungen
zum Eröffnungstermin bis auf weiteres durch einfache
Briefsendungen durch die Post oder durch Behändigung
bewirkt werden .

Deutscher Raiffeifentag .
Nürnberg , 27 . Juni . (W .T .B . ) Die Haupttagung

der deutschen Raiffeisengenossenschaften fand gestern hier
statt . Der Vorsitzende Geh . Justizrat Dietrich eröff -

nete die Versammlung , worauf Geh . Reg .-Rat Dr .

Rang den Jahresbericht erstattete . Trotz der

Kriegszeit hat der Generalverband eine Zunahme der

Zahl seiner Genossenschaften erfahren . Am Jahresschluß
gehörten ihm 6854 an , darunter 4712 Raiffeisensche
Spar - und Darlehnskassen , von denen ausdrücklich be-

merkt wird , daß sie fast durchweg neben dem Geldgeschäft
auch die Warenverinittlung betrieben . Ein großer Teil
der Tätigkeit des Generalverbandes galt den Kriegs -

Notwendigkeiten . In der Werbung für die Kriegsanleihe
und den bargeldlosen Zahlungsverkehr hat der General -

verband die landwirtschaftlichen Zentraldarlehnskassen
aufklärend unterstützt . Neben den kriegswirtschaftlichen
Aufgaben machen sich schon die der künftigen U e b e r -

gangswirtschaft geltend . Die Frage der künftigen
Siedlungs - und Wohlfahrtspflege und das VolkLbildungs -

Wesen wurde behandelt . Es folgte ein Vortrag von

Pfarrer C i l l m a n n - Sellbrück über Ziele der Raiff -

eisenschen Wohlfahrtspflege und von Rechtsrat Dr .

Weiß - Nürnberg über Kriegsernährung in Stadt und

Land , die beide den lebhaftesten Anklang fanden . Am

Nachmittag fand die Generalversammlung der l a n d -

wirtschaftlichen General - Darlehnskasse
für Deutschland ( Zentral -Geldinstitut der deutschen
Raiffeisengenossenschaft ) statt . Generaldirektor Geh . Rat

Di e d r i ch erstattete den Jahresbericht . Die Guthaben
der Raiffeisenvereine sind von 79 Will , am Schlüsse des

letzten Friedensjahres 1913 auf 429,7 Mill . angewachsen .
Die Darlehensfuinme ist in der gleichen Zeit von 82 Mill .

auf 16,7 Mill . Mk . zurückgegangen . Das Bestreben der

Zentralkasse war immer darauf gerichtet , die ihr zur Ver -

fügung stehenden Beträge im gemeinnützigen Sinne im

Interesse der Kriegswirtschaft wirken zn lassen . Ein -

schließlich der 8 . Kriegsanleihe stirb von der Zentralkasse
für sich und ihre Genossenschaften insgesamt 863 Mill .
Mark gezeichnet worden . Die Förderung deS bargeld -

losen Zahlungsverkehrs auf dem Lande hat die Zentral -

lasse in den Kreisen ihrer Genossenschaften durch Vor -

träge und Unterweisungskurse
s a tz ist g

usw . aufklärend betrieben .
Der Jahresumsatz ist gegen das Vorjahr um 1,7
Milliarden auf insgesamt 6,3 M i l l i a r d e n Mark
g e st i e g e n . Das GewinnergSbnis ist wieder wie in
den Vorjahren befriedigend . Zur Verfügung der Gene -

ralverjdinmlung bleibt ein Reingewinn von
1 445 905 Mark . Die Generalversammlung geneh -

migte einstimmig die vorgelegte Bilanz und erteilte dem
Vorstande Entlastung . Von dem Reingewinn wurden zu -

nächst 20 Prozent den , Reservefonds
'

zugewiesen . So¬
dann gelangte die höchst zulässige Dividende von
5 Prozent zur Auszahlung . Der verbleibende Rest wurde
ebenfalls dem Reservefonds zugeführt , der damit auf
rund 2 % Millionen Mark steigt .

Festnahme feindlicher Flieder .
DaS stellvertretende Generalkommando beabsich -

tigt , solchen Zivilpersonen , die sich bei der Fest -
nähme von feindlichen Fliegern oder bei Bergung
ihrer Flugzeuge besonders verdient gemacht haben ,
neben öffentlicher Belobigung auch mä -

feige Belohnungen in Geld zukommen zu lassen .
Anträge auf Belohnung sind unter Darlegung des
Sachverhalts an das Königl . stellv . Generallom -
niando 14"

. Armeekorps — Abwehrabteilung — ein¬
zusenden .

: : Freiburg , 27 . Juni . Die hiesigen Sammlungen
zugunsten der Ludendorffspende . haben den
Betrag von 102 500 Mark - ergeben . — Wie der
Staatsanzeiger meldet , tritt mit Ende des Monats
Geh . Bergrat Dr . Ferdinand Schalch hier , Lan -

desgeologe an der Geologischen Landesanstalt , in

Ruhestand . Geh . Bergrat Dr . Schalch ist
Schweizer von Geburt und wurde 1848 in Schaff -

Hausen geboren . Im Jahre 1889 wurde er zum
Landesgeologen bei der damaligen Heidelberger geo-
logischen Landesanstalt ernannt . 1902 erfolgte
feine Ernennung zum Bergrat und 1910 zum Geh .
Bergrat . Geh . Rat Dr . Schalch hat sich sehr viele
Verdienste um die geologische Erforschung unseres
Landes erworben und wurde dieserhalb jetzt auch
vom Großherzog durch die Verleihung des Ritter -

kreuzes 1 . Klasse mit Eichenlaub des Zähringer Lö -
w^nordens ausgezeichnet .

GD

TsuerungsSemonsiration in Sasel.
t . Basel , 21 . Juni . Gestern Donnerstag abend

fanden an zahlreichen größeren unb kleineren Orten
der Schweiz von der sozialdemokratischen
Partei und dem schweizerischen G e w e r k »

s ch a s t s b u n d arrangierte D e m o n st r a t i o n s -

Versammlungen statt , in welchen die Arbei -

terschast neuerdings ihre Forderungen auf bessere
Rationierung und Verteilung der L e b e n s m i t -
t e l eingehend präzisierte und namentlich verlangte ,
daß die kantonalen Ausfuhrverbote unverzüglich
aufgehoben , daß die Kartoffelernte schon auf dem
Felde beschlagnahmt unb daß die Fleischversorgung
besser rationiert und vor allen Dingen monopolisiert
werde . Endlich wird auch die Wiederherstellung deS
durch Bundesratsbeschluß aufgehobenen A s y l -
rechts verlangt . Während sogar in allen übrigen
Städten und sogar in Zürich die Demonstrationen
einen friedlichen und ruhigen Verlauf nahmen , kam
es in Basel , wo die Versammlung von ungefähr
20 000 Personen besucht war , nach dem Schluß der
Versammlung , die auf dem Marktplatz stattgefunden
hatte und an welcher der Redakteur des Basler Vor -
wärts , E . Schneider und Sekundarlehrer Wenk
sprachen , zu sehr ern st en Unruhen . Etwa
800 junge Burschen veranstalteten einen Demon -

strationszug durch die Stadt und drangen zuerst in
das Restaurant zum Stadtkasino ein . um , wie ver -
lautete , den Schiebern und Wucherern , die
sich in diesem Lokale täglich Zusammenkünfte gaben ,
einen „Denkzettel " zu geben . Etwa 30 Burschen
drangen in die Glashalle des Restaurants ein und

vertrieben zunächst die anwesenden Gäste , etwa 20
an der Zahl , um dann in der Glashalle selbst Tische ,
Stühle . Gläser und Geschirr , sowie die Fenster zu-

sammenzuschlagen . Bis die Polizei auf dem Platze
erschien und einige Verhaftungen vornahm , war die
Arbeit schon geschehen. Dann zogen die Denion -

stranten vor den „L o h n h o f"
, wo sich die Polizei ,

die Staatsanwaltschaft und das Untersuchungs -

gefängnis befindet , um ihre verhafteten Kameraden
zu befreien . Von der Polizei wurden die Demon -

stranten mit dem Hydranten empfangen und durch
den Wasserstrahl vertrieben . Darüber zogen die
Tumültuanten ins äußere St . Albanquartier , wo die
Villen der Basler Millionäre sich be-

finden . Hier warfen sie an zahlreichen Häusern die

Fenster ein , bis dem Treiben ein Ende gemacht
wurde durch die eiligst herbeigekommene Polizei .
Auf ihrem Zuge durch die Stadl wurden an meh-

reren größeren Restaurants die Fenster eingeworfen
und zweimal wurde versucht , den Polizeiposten am
Rathaus zu stürmen . Der Polizei gelang es gegen
12 Uhr nachts die Ruhe wieder herzustellen und
etwa 30 Verhaftungen von sozialdemokratischen
Jungburschen vorzunehmen . Von diesen Verhaf -

tungen wurden im Laufe des Freitags nur noch acht
aufrecht erhalten . Die . gesamte Basler Bevöl -
k e r u n g ist über das Vorgehen dieser jungen Bur¬
schen aufs höchste erbittert und auch die s o-

zialdem akratische Partei lehnt jede V e r -
antwortlichkeit für diese Exzesse oes ent¬
schiedensten ab . Der durch die Exzesse entstan -
dene Schaden wird auf mehrere tausend Franken
angegeben .

Vom Rheinisch -Westfälischen Kohlensyndikat .
Essen ( Ruhr ) , 26 . Juni . ( W .T .B . ) Vor Eintritt in

die Tagesordnung der heutigen Versammlung der
Zechenbesitzer fand auS Anlaß , des f ü n f u n d z w a n -

zigjährigen Bestehens des Rheinisch -

Westfälischen Kohlensyndikats eine Ehrung
für Herrn Geheimrat L . Kirdorf statt . In dankbarer
Erinnerung an die großen und unvergänglichen Ver -

dienste um dir Gründung , die Einrichtung und die mehr
als fünfinid ^wanzigiährige Leitung des Rheinisch -West¬
fälischen Kohlensyndikats stellen die beteiligten Zechen -

besitzer aus ihren Mitteln ihrem Vorsitzenden 5>errn
Geheimrat E . Kirdorf eine Summe von einer M i l -
l i o n Mark - zur Errichtung einer E . Kirdorf -

Stiftung zur . Verfügung , mit der Maßgabe , über
die Verwendung für . Wohlfahrtszwecke im Kreise des

rheinisch -westfälischen Bergbaues nach freiem Ermessen
zu bestimmen . Die Versammlung beschloß sodann die
Richtpreise für die nächsten beiden Monate u n -
verändert zu lassen .

Rechnnngsergelinisse .
Deutsche Lebensversicherungsbank , Aktiengesellschaft

in Berlin . Auch im Jahre 1917 sind die Geschäftsergeb -

nisfe wieder in jeder Hinsicht befriedigend gewesen , ob-

wohl der Krieg jeden Lebensversicherungsbetrieb außer -

ordentlich nachteilig beeinflußt . Ganz besonders er -

sreulich ist daS außerordentlich starke Wiederausblühen
des Neugeschästes . Die Gesellschaft kann 2033 neue
Versicherungen über Mk . 12 970 851 Verfichernngs -

summe (gegen Mk . 6 805 726 im Vorjahr ) verzeichnen .
Der Verlans der normalen Sterblichkeit war günstig .
Von 273 Sterbefällen , die erwartungsgemäß eintreten
konnten , ereigneten sich nur 130 . Der JabreSüberschuß
belauft sich auf Mk . 1 029 631 .18 gegen Mk . 952 479 72
im Vorjahr . Hieraus flössen der Gewinnreserve der

Versicherten Mk . 734 221 .29 zu . Durch diese Neber -

Weisung stieg die Gewinnreserve auf Mk . 3 339 003 .86,
so daß den auf Todesfall nach Dividendenplan A Ver¬

sicherten 24 Prozent der JahreSp 'rämie auf die im

Jahre 1918 zu zahlende Prämie und den nach Plan C

Versicherten die in Aussicht gestellte Dividende vn »
3 % Prozent deS gewinnberechtigten Deckungikapitalt
in Anrechnung gebracht werden können . Den Erlebenz -
fall - Versicherten konnte für die im Jahre 1917 gezahlte

'

Prämie wie in den Vorjahren eins Dividende von
6 Prozent einer Jahresprämie gutgeschrieben werden ,
ebenso kann den Sterbekassen - Versicherten wieder die
in Aussicht gestellte Dividende von LS Prozent einer
Jahresprämie gutgebracht werden .

Strickgarngrosthandel . Unter Führung des Zentral -
Verbandes des Deutscheis Großhandels E . . V . hat der
deutsche Strickgarngroßhandel sich in Berlin zu Be -

ratungen zusammengefunden , um eine einheitliche , zu »
sammenfassende , geschlossene Fachvertretktng zu schaffen .
Unter ungemein zahlreicher Beteiligung der bedeutend -
sten , Strickgarngroßhandelsfirmen aus dem Reiche ist der
Verband des Strickgarngroßhandels nach Ausführungen
des Herrn Reichstagsabgeordneten Otto Keinath gegrün -
det worden . Zum Vorsitzenden wurde Herr Geheimer
Kommerzienrat Dr . Schmidt i . Fa . Pfeiffer u . Schmidt »
Braunschweig , gewählt .

Stand der Badischen Bank am . 23. Juni 1913 . Aktiva f
Metallbestand 6 343 931 .88 Mark , Reichskassenscheine
3 339 074 .— Mk ., Noten anderer Banken 6 674 020 .—
Mk ., Wechselbestand 19 177 825 .07 Mk . , Lombnrdforde -

rungen 4 612 975 .— Mk ., Effekten 2 342 365 .34 Mk .,
sonstige Aktiva 43 312 469 .96 Mk ., zus . 85 802 660 .75 Mk .
Passiva : Grundkapital 9 000 000 .— Mk ., Reservefonds
2 250 000 .— Mk ., uÄllaufende Noten 26 245 100 .— Mk .,
sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten 46 094 835 .19 Mk .,
an eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten
— .— Mk ., sonstige Passiva 2 212 725 .56 Mk ., zusammen
85 802 660 .75 Mk . Verbindlichkeiten aus weiter be -

gebenen , im Inlands zahlbaren Wechseln 12 362 .45 Mk .

Karlsruher Etanöesduch - ftus ^ ügL .

Eheschließungen . 29 . Juni : Wilhelm Gebhard
von Richen , Metzger hier , mit Emilie Barb von Waffen -

bürg ; Lorenz Hoserer von Ottenhofen , Landwirt hier ,
mit Bertha Banfchbach von Wagenschwend ; JokianneS
Jäger von Kaiserslautern , Metallschleifer in Mann -
heim , mit Anna Marie Fürst von Deidesheim : Dr .
Edwin . Grüninger von MetteW -rg , Gerichtsassessor in

Hanau , mit Elise Nagel von hier ; Paul Rirbert Pfäffle
von hier , Kaufmann hier , mit Luise Matheis von hier ;
Emil Hottenbach von Dainbach , Kaufmann hier , mit
Bertha Bayer von hier ; Friedr . Schneider von Ber -

Wangen . Säger hier , mit Maria Ludwig , Witwe vdn
Welfchneureut ; Albert Bender von Staufenberg , Mau »

rerbqlier hier , mit Bertha Jäger van Bübl ; Georg Nied
von Gommersheim . Fubrmann hier , mit Pauline Wind »
biel von Weingarten ; Wilhelm Bartholomä von Wein -

garten , Sergeant und Oberfahnenfchmied hier , mit

Elise Felleisen von Weingarten .
Geburten . 24 . Juni : Gertrud Anna , Vater Karl

Schneider , Kaufmann . — 26 . Juni : Elfriede , Vater

Ludwig Pfettfcher , Sergeant ; Elisabeth Emma , Vater

Max Bertsch , Former .

Geschäftliches.
Waschmittel Eupolin ! Am Freitag , den 28 . Juni ,

nachmittags um 4 Uhr , wurde den Hausfrauen im Re -

staurant „ Palmengarten
" ein neueS Waschmittel , ge-

nannt „ Eupolin "
. praktisch vorgeführt . Es wurde dort

uneingeweihte Wäsche gewaschen . Der Erfolg war ein

glänzender . . Dabei hat das Waschmittel „ Eupolin "
j

welches von der bekannten Firma E . de Hae « . Chemische
Fabrik „ List " ,G . m . b . H . , Hannover -Seelze , .hergestellt
wird , den Vorzug , daß es die Gewebesascr nicht im

geringsten angreift . Hierüber liegen Gutachten erster
Fachchemiker vor . „Eupolin " reinigt nämlich ans einem

bisher noch nicht beschrittenen , ganz neuem phtifikali schein
Wege . Schon nach einmaligem Kochen der Wäsche konnte

festgestellt werden , daß der Schmutz entfernt war . Be -

sonderen Anklang fand auch bei den Hausfrauen die

weiche , gut schäumende Waschlauge . Die Wäsche wurde
dann einige !l>!ale gründlich ^ gespült , wodurch der letzte
Rest „ Eupolin " und der m ; t dem Eupolin verbundene
Schmutz entfernt wurde . Die Wäsche hatte dann ein
reines , klares Aussehen . Die Anwesenden waren von
dem Dargebotenen sehr befriedigt . Vertreter : Joseph
Bischofs , Werderstraße 14. Karlsruhe .

Bezirkssparkasse Heiligenberg (Baden).

varstellung des Vermögens und der Schulden
auf 1. Januar 1918.

O .-
a. Vermögen

Verwaltungsgebäude . . . . . . .
Sonstige Liegenschaften . . . . . .
Ausstehende Kapitalien :

a ) Hypotheken ohne Amortisation . .
l>) „ mit „
c) StaatS - , Stiittepapiere und Pfand -

bliese Nennwert Mk . 4 400 900 .—
Ankaufspreis . . Mk . 4 329 206 . 10
Jnventurwert am 31 . Deze » ber 1917

ä) Darlehen an Gemeinden auf Schuld -
schein

e) LiegenschastSkaxsschillinge . . . .
f) Darlebe » gegen Faustpfand . . .
g ) Torlehen an Private gegen Schuld -

schein mit Bürgschaft
h) Andere Kapitalanlagen (Bankgut¬

haben JC.) . . .
Lieae «schastker ! öse .
Einnahmerückstände . . . . . . .
Stückzinsen von ausstehenden Kapitalien
Kassenvorrat auf 1. Januar 1918 . .
Jilveittarwert

Vermögen Sa .

1 0 .«
JL \ A 3 .

50 COO 1
12 622 26 2

3
9 196 761 - - 4
1 602 416

4 163 985 50

627 518 61
289 133 29

6 573 25

132 583 -

109 340
223 748 —

86 874 46
104 150 —

145 501 86
4 000 —

16 756 207 23

>

Schulden

Der AnlagezlttS betrug 4 °/0 bei täglicher Verzwfuug ,

Heinzenberg , 1 . Juni 1918 .

Der Werrvattungsral :
Marti *.

Guthaben der Einleger
AnleheiiSkapitalien
AiiSaab 'ernckstiinde . .
Et '" ckzinsen auS aufgenommenen Kapi -

talien
Schulden Sa .

Das Vermögen beträgt am 31 . Dezember
1917

Die Schulden betragen am 31 . Dezember
1917

Reinvcrmösieu am 31 . Dezember 1917 . .
Dasselbe betrug ata 31 . Dezember 1916

Vermehrung siir 1917
Hierzu die Uebersckußvcrteilnng 1917 an

die Garautiegemeinden von . . . .

Ergibt eine eigentliche Vcrni ' lirung zugleich
als Geschästigewiiin siir 1917 . . . .

Neservefond und Ueberschuß:
der Reserve ^ond hat 5 */o aus dem Ein¬

lageguthaben von 12,807,483 Mk . zu
betragen —

derselbe beträgt unter Hinzurechnung
von 20000 M . Spezialreserve süvKurS -
Verluste .

er beträgt also mehr
daS Neinvrrmögen beträgt am 1 . Januar

1918
der Reservefond beträgt am 1 . Januar

1918 .
Verfügbar « Ueberschuß

Ii
12 807 483
3 157 835

97

15964 917 03

16 755 207

15964917
790 290
750 708

39 582

20 000

69 582

640 374

706 000 -

28

03

02

0'

15

65 625 85

790 290

706 000

20

84 290 20!

der Hypothek «mzinS betrug 4 ' /// , « nv 4 ' /, °/ «

Ais Verrechnung :
. Pfäfflin .

Marienstra ^ e 72 , gegen¬
über der Liebkrauenkirche , ist
auf 1 . Okt . eine

§ ict - ZimkmMuU
an eine rubicie s?a « ilje z»
vermieten . Näheres im 2 Ct .

K .irlSruhe . 244d

Strümpfe
aller Art,

'
auch abgeschnittene, werden billig befußt aus mitzubringendem Ma «

terial . Auswärts Postversand . Strumpfnäheret Karlsruhe , Waldhorn
straße 21 (Posthaus ), linker Seitenbau , 1 Treppe . 2081

SlseWastj « r &Ipjrlasf,Dniiti Wdöttlag l

e. G. m b . H. in Sarlsrithe.
Die Herren Genossenschafter unserer Gesellschaft werden

hierdurch zn der Donncr »taa , de « 11. Inli 1918 ,
abend » 8 ' ,'4 Uhr , im Geschäftszimmer , Blninenftrabe
Nr . 3 , 1 . Stock , in Karlsruhe stattfindenden diesjährigen

ordentlichen Heneralversammlnng
eingeladen .

Tagesordnung :

1 . Genehmigung der Bilanz und der JahreSrechnuig
für daS Jahr 1917 nebst Entlastung des Vorstände ?
und deS AufsichtSratS , \

2 . Neuwahl deS Vorstandes und deS AufsichtSratS .
Anträge der Genossenschafter , über die in der General -

Versammlung Beschluß gefaht werden soll , müssen bis

längstens Mittwoch, , den 3 . Juli 1918, abendS , schriftlich bei
dem Vorstande unserer Gesellschaft eingereicht werden , damit

dieselben noch rechtzeitig im Bad . Beob . bekannt gegeben
werden können .

Tie JahreSrechnung liegt von ' heute ab im Geschäfts -

zimmer , Blumeuftraße 3, I . Stock , dahier zur Einsicht der

Herren Genossenschafter auf .
Karlsruhe , den 1 . Juli 1913 . 2479

Der Borstand :
A . Schmitt . A . Stumpf .

Städtisches Konzerttiaas Karlsruhe .
Montau , den 1 . Juli .

Hie lustige Witwe «

Anfang halb 8 Uhr. Knde gegen halb 11 Uhr.

Yerlianf von Eintrittskarten bei : Heller » Kaiserstr . 179 ,
Fr . SiaiJer , Ecke Waldstr . , Eugen Langer , Arnslien -

strasse 91 , und F. Kühnet , Durlacher Allee 4.

Beamter (4 erwachsene Per¬
sonen) fncht auf 1 . Okt .

nebst alle « Zubehör . Nähe
Neuer Bahuhofbevorz »» t . N « »
gebste zefl . zn richten an die
Geschäftsstelle ds . Bl . unt «r
Nr . » « « . <U86

„ tilttriurtikri
"

Käselab , Ceutrifugcnöl , milch-
wirtschaft îche Maschinen und
Geräte,Knoche » « ühlen , Kraut -
schneid« « aschine» , Herde ,Hau »-
backöse « , Dörraparate .

EL Jlhntr ,
Bni &bl KtuUrftMlt 1 .

KommMliMdaud Arisme -bM .

Höchst- und Richtpreise
Berichtigung :
WSW Obst. -m .

Himbeeren 80 Pfg .*

Johannisbeeren 45 Bsp .*

Die mit einem Etern versehene » Preise find Höchstpreise.

Karlsruhe , den 1. Juli 1918 .

Preisvrüfungsstelle für Marktwaren .

Wie sorgi das Saterland >
für seine kriegsbeschädig- 1
/ / fest Heldensöhne? / /1

von Hermann Müßle , Pfarrer .
40 Seiten mit 19 Abbildungen .

s . vermehrte Auflge (26 . — 30 . Tausend) !
j Preis 30 Pfennig . 100 Stück 25.— !

<Z^ as volkstümlich geschriebene Werkchen hat in -

seiner eindringlichen Form sicher schon manchem ^
Kriegsbeschädigten und feinen Angehörigen gezeigt ^ ^
dah mit gutem Willen trotz körperlicher Mängel ^
noch ganz Hervorragendes geleistet werden kann , j

(Bad . Landesausschuß f . Kriegsbefchädigtenfürforge .) j

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

Bgdenm , Verlag undDruckerei !

Karlsruhe.

Rr . 299

vez «>»>rei > vierteljährlich
Kn Karltrube durch Träger Mk .

o. d . Beschästkftellenwnatl . Mk.
inswärtS (Deutschland) durch die
Soft Mk. 4 .7t) ohne Bestellgeld ^ für
Zefierreich- Ungarn , Lmx- nburg , Bel-

h - J
. 4 .25 ; 4
. 1 .10)
rch die
0 ; fit*

vefterreich-llnaarn , «urttnourg , Sei» j
wenHolland ,Schweiz bei den Postmr »
palten ; übriges Ausland 3Jft. 12.—

Rotationsdruck und Verlag der $

„ Drei ? ahre We ! tr

„D ? m großen und bitteren S >
Prozeß , den der Krieg innerhalb
» ialdeniokratie notwendig gemacht

j Auch des Reichstagsabgeordneten
Kienen , das unter dem Titel

i ^ e l t r e v o l u t i o n " den weltl
! fachen des Krieges nachspürt . 9
; über die Mission , die Deutschlar

europäischen Kapitalismus übern
iiber die Mission , die der Sozialis

' t ' riNgüng der staatlichen Wirtsck
führen soll, sind hinlänglich bekan
der gebundenen Wirtschaft aus ,

j fruit der Allgewalt des Staates d
leise in einen ? „ Gemeinwirtsch

j Methoden in die Uebergangs . uj
! hinüberspielen will ,
l ' Was dem SBiids Lenschs seiner
i feie Einsicht in die weltwirtsck >al

Z . iten Deutschlands . Der „Si
Ju-ojffs innerhalb der Sozialder ^
Lensch spricht , wird — daran kai
d ? r alten Fraktion kein Zweifel
Dichtung gewonnen werden , die <
Tatsachen überholt ist , entschlosst
Unabweisbar Notwendige nicht r
»eidogmen ablehnt . Hier gehört

raktcschen Blick : so wenig die£ r<
Mehrheitspartei es sich heute ei1'den einstigen Protest gegen
Vlsaß -Lothringens zu stützen , ei
.sich vielleicht einmal später de
Üvollen, wo ans ihren Reihen ]
Derung als Machwerk imperial
Angesehen würbe .
, Lensch hat als Kolonialpolitike
.Parteigenossen aus der alte
Selbstgenügsamkeit aufzurüttelr
kann sagen , daß es zu einem gro
dienst ist , w ?nn die Sozialdemok

^ Hoffnungen des deutschen Volke-
^ Dung und Neuschaffung eines ge
; besitzes nicht mehr ablehnend i

seinem neuen Buch behandelt
Probleirr unter dem weiteren <
Europäischen Angelegenheit . Die
VuropaS, ' so wird ungefähr an ™
Änffaugung des nutzbaren Vod
Zwecke , mit ihrer ungeheuren 3
bedinge als Komponente
Kolonialland . Was aber frühe ,
Keitsteilnng war , die alle geger
befriedigte , das könne für
Deutschland nach dem Krige ver^
Wenn vier Fünftel des Kolons
schon Händen ruhen , England S
Kolonien mit hohen Ausfuhrzö !
die Mitwirkung seiner Verbünd !
trust errichtet , mit dom es all !
kontrollieren kann , würde das ^
industriellen Rohstoffen arm ^
Wirtschaftsgebiet die Konkur ^
Ausfuhrinbustrie auf den Nul !̂

Heu, ganz zu schweigen von bei
gung der von ihr beschäftigten
halte ^das Kolonialproblem ein
bie Sozialdemokratie habe die L
anerkannt , indem sie zur Fordes
Kolonialreiches heute eine Wesen
einnehme .

In solchen Worten liegt eins
die Zukunft , denn es kann uns
fein , ob die deutschen Arbeiter !
nialen Entwicklung Deutschland
gegenüberstehen , oder ob sie in
auch ihr Ziel erblicken . Wem
frenliche Tatsache feststellen - kön
rung nach Wiederherstellung un
die Forderung ist, in der alle
men , so müssen wir auch Höffes
halten zu können , auch in der

Lensch weist mit Recht darai !
tzrage der Kolonialpolitik das !
mit dem Interesse aller nicht - e ,
bindet . Nach Aneignung der d
Afrika könnte England ohne C
Hemmungen an die Verwirkli ^
reichenden Verbindungspläne
Schienenstrang vom Kap nack
Kairo üb .' r Bagdad nach Bo

-1spannen , das selbst Japan iirt
wobei der angelsächsischen ame
zweite Rolle zufiele . Die nöti
Sanierung der Tropen " nach
Produktivkräfte im kapitaliftifl
vielleicht die Rettung für die
würde dann zu einem reiü - en
dem alle anderen Nationen d
Für Deutschland wäre aus diei
Erdteile nach dem Raubbau a
jetzt vier Jahre schon treibt , ui
Krieges treiben muß , eine
bleiblich .

Es ist in mchr als einem
Lensch sagt : Kolonialpolitik i
Politik sein . Er denkt zunächf
wachung dessen, was die Ente
Nasse gesündigt hat , indem f
dem europäischen Kontinent
£uch an die systematische P
Nohstoffschätzs und Arbeitst
Epochen . Nicht geringer abei
nationaler Kolonialpolitik fij
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